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Zur landwirthſchaftlichen Perſchuldung.

Nach dem Vorgange größerer deutſcher Bundesſtaaten iſt
kürzlich im Großherzogthum Oldenburg eine Enquete, welche ſich
vorzugsweiſe über die Verſchuldung des landwirthſchaftlich be
nutten Grund und Bodens erſtreckt, veranſtaltet worden. Die
an ſich ſchwierige Arbeit iſt für das Jahr 1894/95 mit viſe
der Einkommenſteuerrollen ermöglicht worden dergeſtalt, daß
neben dem Schuldenſtande auch der Beſitz der Geldkapitalien,
owie das jeweilig in Betracht kommende Betriebskapital berückin werden konnte.

Von den 14 110 Grundeigenthümern, welche allein oder
doch faſt allein aus landwirthſchaftlichem Einkommen lebten,
waren 41,1 Proz. ohne Kapital und Schulden, 21,2 Proz. nur
mit Kapital, 11,2 Proz. mit Kapital und Schulden, 26,5 Proz.
nur mit Schulden es ſtehen alſo den etwa 38 Proz. ver
ſchuldeter Landwirthe darunter 11 Proz. mit Kapitalbeſitz

62 Proz. unverſchuldeter gegenüber der minder ertragreiche
Voden der Oldenburger und Münſterſchen Geeſt weiſt verhält-
nißmäßig weniger verſchuldete Beſitzer auf, als das fruchtbare,
intenſiver wirthſchaftende Marſchland, woſelbſt auf den e
mindeſtens dreifach ſoviel Schulden entfallen, wie in der Geeſt
Bei den Landwirthen, welche gleichzeitig Kapital und Schulden
aben, ſtellt ſich das Verhältniß der Schulden zum Werthe nach
bzug des Kapitalvermögens durchſchnittlich wie 8,7 100; bei

ſolchen, welche nur mit Schulden behaftet ſind, wie 34,5 100.
Beide Gruppen zuſammengenommen ſind mit 21,3 Prozent des
Beſitzwerthes verſchuldet. Würde man die geſammte landwirth
ſchaftliche Bevölkerung, alſo auch S Gruppen, welche
ſich eines ſchuldenfreien Beſitzes, ſowie diejenigen, welche ſich
daneben noch eines Baarkapitals erfreuen, mit einb ziehen, ſo
würde die durchſchnittliche Verſchuldungshöhe auf ein Minimum
zuſammenſchrumpfen, nämlich 2,8 Prozent nach Abzug alles
Baarkapitals.

Forſcht man nach den Urſachen der Verſchuldung, insbe
ſondere nach dem Grunde der geringfügigen Verſchuldung im
Großherzogthum Oldenburg, ſo erhellt aus der Statiſtik, daß
von den vorhandenen Schulden 43 Proz. aus Reſtkaufgeldern,
41,4 Proz. aus Erbabfindungen, 3,8 Proz. aus dem wirth
ſchaftlichen h wer Befitzers, 5 Proz. aus Vermehrung
bezw. beſſerung der Gebäude, 6,8 Proz. aus ſonſtigen Ur
ſachen herrühren. Hiernach wird eine land wirthſchaftliche Noth
lage im Großherzogthum nicht anerkannt, vielmehr behauptet
daß „der land wirthſchaftliche Betrieb auf gedeihlicher Grund-
lage beruht und die landwirthſchaftlichen Verſchuldungsver
hältniſſe geſunden Zuſtänden entſprechen.“ Für Oldenburg mag
dieſe Beurtheilung zutreffend ſein, die dortige Landwirthſchaft

man berückſichtige die einträgliche Pferde und Viehzucht
rechnet mit den beſten Produktionsbedingungen. Außerdem
herrſchte bis 1873 ein Erbrecht, welches feſtſetzte, daß einem
Grunderben vier Fünftel vom ſchuldenfreien Werth der Stelle
gehörte. Wenn die gleichmäßige Berückſichtigung aller Erben

Beſitzer in den Geeſtgegenden dürften auch
burg die Zukunft nicht als ſehr roſig betrachten und es nicht
gerertern finden, daß die derzeitige Rente nicht im Stande
iſt, die Ho
Rechtsgrundſatze ins Erbrecht geknüpft waren, zu verwirklichen.
Ueberhaupt muß man Bedenken tragen, aus dieſer erſtmaligen
Aufmachung der landwirthſchaftlichen Enquete
Schlüſſe zu ziehen, weil die Vergleichsziffern feh
Auf oder Abſteigen vom volks wirthſchaftlichen Geſichtspunkte
aus erkennen laſſen.

im Falle des Erbganges früher eingeführt worden
wäre, würde ſich zweifellos die Lage der heutigen
Beſitzer ſchwieriger geſtaltet haben. Die verſchuldeten

ſranzöſiſchen Afrikakommiſſion meldet ein Telegramm aus

in Olden-

ungen, welche an die Einführung der allgemeinen

z weitgehende
en, welche das

Deutſches Reich.
Ueber den Verlauf der Verhandlungen der deutſch

Paris, daß das Einvernehmen der beiderfeitigen Delegirten ein
ausgezeichnetes iſt. Der Direktor des franzöſiſchen Kolonialamts Binger, ein bekannter Afrikaforſcher, anerte ſich in ſeinem

Bekanntenkreiſe überaus ſchmeichelhaft über die hervorragenden
Qualitäten der deutſchen Mitglieder. Binger und der Gouverneur
des Togolandes Köhler haben zahlreiche gemeinſame Bekannte
unter den eingeborenen Notabeln, von deren Kulturfortſchritten
Köhler viel Rühmens macht. Sehr wichtig für die gemeinſamen
Berathungen iſt die Anweſenheit des techniſchen Beirathes, des
Frhrn. v. Dankelmann.

Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, den könig-
lichen Förſtern den Rang der Subalternbeamten zweiter
Klaſſe der Lokalbehörden verliehen.

Nachdem Kontreadmiral Tirpitz in der Heimath nach Be
endigung ſeiner Rückreiſe aus Oſtaſien eingetroffen iſt, wird er dem
nächſt die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
übernehmen, die ihm einſtweilen noch vertretungsweiſe für den be
urlaubten Admiral Hollmann durch Kabinetsordre vom 31. März
übertragen worden ſind. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man
an, daß Kontreadmiral Tirpitz vorerſt keinen längeren Erholungs-
urlaub antreten wird, wie von verſchiedenen Seiten mehrfach
emeldet worden iſt. Gleichzeitig wird Kontreadmiral
üchſel, der bis zum Eintreffen des Admirals Tirpitz in Berlin die

Geſchäfte des Reichsmarineamts leitete, wieder in ſeine alte Stellung
als Direktor des Marinedepartements im Reichsmarineamt zurück
treten außerdem wird ferner gleichzeitig auch wieder die Stellung
eines Vorſtandes der nautiſchen Abtheilung im Neichsmarineamt
beſetzt werden, worin ſich bis zum 31. März d. Js. Kontreadmiral
Plüddemann befand und die ſeit dieſer Zeit in Folge von
Anciennetätsfragen in den Flaggoffizierschargen der Flotte unbeſetzt
gehalten wurde. Da endlich auch noch die Stellung des In
ſpekteurs des Torpedoweſens durch einen Kontreadmiral zu be
ſetzen iſt, indem der bisherige Jnſpekteur Kontreadmiral Bendemann
gleichfalls am 31. März d. J. von dieſer Stellung entbunden worden
iſt, ſo ſind in der nächſten Zeit, ſelbſt wenn Admiral Hollmann auch
noch bis zum Herbſt beurlaubt bleiben ſollte, mannigfache Perſonal-
veränderungen in den Admiralſtellen unſerer Marine zu erwarten,
die auch mit Zurdispoſitionſtellungen verknüpft ſein werden. Der
rangälteſte Kapitän zur See, der bei dieſen Veränderungen zum
Kontreadmiral befördert werden dürfte, iſt der Vorſtand der Waffen
abtheilung des Reichsmarineamts, Sack.

Dem CEentral-Komitee der deutſchen Vereine vom

m

Rothen Kreuz iſt ſeitens des Auswärtigen Amtes die Benachrichti

gung zugegangen, daß die griechiſche Regierung für die wirkſame
Unterſtützung der Verwundetenpflege durch die Abordnung des
deutſchen Rothen Kreuzes, welche in Hagia Marina ein Kriegs-
re unterhielt, in dem vom 9. Mai an, namentlich aber nach

er
eine
ihren beſonderen Dank kundgegeben
findet ſich die deutſche Ambulanz im Piräus und wird,

Schlacht von Domokos in den Tagen vom 18.--21. Mai,
erhebliche Anzahl Schwerverwundeter verſorgt wurde,

hat. Augeublicklich be
ſofern die

Evakuation der Verwundeten vom Kriegsſchauplatz in Evpiras nicht
Ja Thätigkeit erforderlich machen ſfollte, bald die

treten.
Abordnung des Rothen Kreuzes verſieht dort den

Rückreiſe an
thätige deutſcheDie im Rldiz- Hoſpital in Konſtantinovel th

Dienſt in zwei
Baracken zu je 46 Betten und hat am 19. Mai mit den Operationen
begonnen. Die bedauerliche Verletzung des Chefarztes, Profe ſſor
Dr. Raſſe, iſt glücklicher Weiſe als gehoben anzuſehen.

Einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für Br.
Eduard Pape, den verewigten Präſidenten der erſten Kommiſſion

zur Ausarbeitun eines Bürgerlichen Geſetzbuches, erläßt ein aus
hervorragenden Perſönlichkeiten der Gelehrten-, Künſtler- und Geſell-
ſchaftskreiſe beſtehendes Komitee.
Geburtsſtadt Pape's und Hauptſtadt
Weſtfalen, errichtet werden.

über
in folgender Weiſe ausgeſprochen

Weg zur

Das Denkmal ſoll in Briton, der
des früheren Herzogthums

Alle Zuſchriften in dieſer Angelegenheit
erbittet der Landrath Dr. Federath in Briton an ſeine Adreſſe.

Der evangeliſche Oberkirchenrath Badens hat ſich
die Stellung der Geiſtlichen zu den ſozialen Fragen

Die chriſtlichfozialein und
ebenſo die nationalſozialen Beſtrebungen finden auch bei uns,
namentlich unter den jüngeren Geiſtlichen, manche Anhänger.
Wir wundern uns darüber nicht. Die gegenwärtige Zeitlage
fordert ja alle Wohlgeſinnten zum Nachdenken darüber auf, wie
die ſozialen Zuſtände zum Wohle des Volkes zu beſſern
und wie den Gefahren, welche durch die ſozialdemo
kratifſche Bewegung dem Staate und der böürger-
lichen Geſellſchaft drohen, zu begegnen wäre. Und wer einen

zu ſehen glaubt, wird ihn auch bahnen helfen
wollen. ir halten es aber nicht für überflüſſig, unſere
Geiſtlichen ernſtlich daran zu erinnern, daß durch derartige,
wenn auch noch ſo wohlgemeinte Beſtrebungen ihr Beruf nicht
Schaden leiden darf. Durch die treue Erfüllung dieſes
Berufs wirken ſie im beſten Sinne ſozial, indem ſie den
n nen Volksklaſſen die religiöſen und ſittlichen Pflichten
einſchärfen, deren g zum ſozialen Frieden dienen kann.
Maßnahmen, die atlicherſeits zur Löſung der ſozielen
Frage getroffen werden follen, eigentliche ſtaats- und volks-
wirthſchaftliche Fragen überhaupt können nur von ſolchen mit
Nutzen erörtert werden, die in Politik und Volfswirthſchaft
beſſer bewandert ſind, als es im Allgemeinen den Geiſtlichen
Weg werden kann. Die ſozialpolitiſche Thätigkeit
er Geiſtlichen darf namentlich nie derartig ſein, daß ſie die

Ausübung des geiſtlichen Amtes erſchwert, ſei es, daß ſie zu
viel Zeit und Jntereſſe in Anſpruch nimmt, ſei es, daß ſie bei
dem einen oder andern Theil der Gemeinde das Vertrauen zu
ihrem Pfarrer zu erſchüttern geeignet iſt.

Jn „ſchwebender Pein“ hangt und bangt der Freiſinn.
Er weiß noch immer nichts Genaues, ob die maßgebenden ſo
zialdemokratiſchen Parteiführer e oder wider ein Landtag s-
Wahlbündniß ſeien. „Genoſſe“ Liebknecht hat ſich kurz

[Nachdruck verboten.

Sontenſchirme.
Plauderei von M. Koffak (Jena).

Es ſind gerade zehn Jahre her, als ich im Hafen von Swine
münde ein großes chineſiſches Kriegsſchiff liegen ſah, das man kurz
zuvor in Stettin ut hatte. Auf dem Deck des Dampfers gingen
einige Söhne des himmliſchen Reiches ſpazieren, deren Jeder einen
mächtigen Bambusſchirm über dem Haupte trug. Einer ſchritt ernſt
haft und feierlich hinter dem Andern, es machte förmlich den Ein
druck einer Prozeſſion. Wenige Wochen ſpäter befand ich mich zu
Clausthal im Harz, im Gaſthof zur goldenen Krone. Das Erſte,
was meine Augen beim Betreten des geräumigen Veſtibüls erblickten,
war der damalige chineſiſche Geſandte in Deutſchland Li-Fong-Pao,
der, ebenfalls einen Bambusſchirm über dem Kopf, durch den
dämmerigen Raum promenirte, einen Diener mit einem aufge
ſhlagenen Buch hinter ſich. Aus dieſem las er ein deutſches
Wort genau zehn Mal in raſcher Folge ab, worauf der bezopfte
ges es wiederholte. Dann kam wieder ein anderes an

e Reihe.
„Der Geſandte lernt Deutſch,“ erklärte mir der Oberkellner in

Flüſterton. „Das geht nun ſchon ſeit mehreren Stunden
o fort.“

Dieſe Methode, Sprachſtudien zu treiben, wich zwar von der
TouſſaintLangenſcheidtſchen oder Ollendorfſchen, wie von jeder
anderen mir bekannten weſentlich ab, doch mochte ſie ja auch ihre
Vorzüge beſitzen. Nur begriff ich nicht recht, inwiefern der Sonnen-
ſchirm dazu nothwendig war. Schatten gab's in dem Veſtibül mehr
als genug, die Befürchtung, daß allzu ſengende Sonnenſtrahken
LiFongPaos Gehirn austrocknen und ihm ſo die Fähigkeit rauben
möchten, in den Geiſt des fremden Jdioms einzudringen, abſolut
nicht vor. Doch, was wußte ich von den Gebräuchen der Chineſen
Der Paraſol mag ihnen ja ſo unentbehrlich in jeder Lage des
Lebens ſein, wie uns etwa Taſchentuch und Uhr. Jedenfalls ſind
mir ſeit jenem Sommer die Begriffe „Chineſe* und „Sonnenſchirm“
untrennbar. Ich vermag kein plar des letzteren zu ſehen, ohne

h e v den Cent Sang Ahi en uckloſen wenig genug rkeit mit unſeren iuxuriöſen, mit dekorirten.Weil im Reich der Mitte die Männer ſie tragen und bei uns die

m

Damen behauptet irgend Jemand. Jch weiß nicht, ob das richtig
iſt, möglich aber kann's immerhin ſein, denn wie dürfte man, ohne
gegen den guten Geſchmack zu verſtoßen, eine weibliche Toilette durch
einen Schirm vervollſtändigen, der nicht dazu paßt! Es ſpiegelt ſich
in ihm die jewerlige Moderichtung nicht weniger, als in jedem anderen
zur Garderobe gehörigen Stück. Ich ſah kürzlich eine ganze Muſter
kollektion von Pariſer Schirmen, aus deren Beſchaffenheit Jemand,
der mit der Sache vertraut iſt, die denkbar genaueſten Schlüſſe über
das hätte ziehen können, was in der Kleiderbranche zur Zeit als
höchſter Chic gilt. Ein mächtiges Sonnendach aus pliſſirtem créme
weißen Mouſſeline ſprach von der augenblicklichen Vorliebe für die
Harmonikafalten, ein zweites aus bunt ſchottiſcher Surah gab Zeugniß
von der Herrſchaft des Carreaus u. ſ. w. u. ſ. w. Daneben fanden
ſich eine Reihe von Exemplaren aus geblümter Pongé- und Repps
ſeide, einfarbigem Damaſſo und Moire ſeintillante, die in der näm
lichen Manier, wie die Roben, von mehrfachen, bogig und gerade
aufgeſetzten Volants umlaufen waren. Faſt ausnahmslos erſchienen
ſie ziemlich groß. Die viereckigen und vieltheiligen, nach Art eines
chineſiſchen Daches, nach der Spitze zu, nach innen geſchweiften
Facons waren nur wenig vertreten.

Die Stöcke und Griffe zeugten durchweg von einer nahezu aus
ſchweifenden Phantaſie. Während die einen ſich in der Form an das
Rokoko anlehnten, repräſentirten andere eine Vermengung der ver
ſchiedenſten Stilarten. Bald hatte der aus Ebenholz geſchnitzte Griff
die Geſtalt eines Schlangenhauptes mit Edelſteinaugen, von dem aus
ſich der Leib des Thieres bis hoch an dem Stock hinauf ringelte,
bald die einer ſeltſam verſchnörkelten, mit grünlichem und grauem
Moos bewachſenen Baumwurzel. Beſonders beliebt waren Köpfe
von Hunden Möpſen, Pinſchern, Pudeln und Bernhardinern
deren Maul ſich vermöge eines kunſtvollen Mechanismus öffnete, um
irgend einen kleinen Gegenſtand, den man gerade bei der Hand haben mag

ein Notizbüchelchen, ein Viſitenkartentäſchchen oder ein Pferde-
bahnbillet aufzunehmen. Zu den Geſchmackloſigkeiten gehörten
unſtreitig ein naturaliſtiſch ausgeführter Todtenkopf aus Elfenbein,
fowie ein Miniaturglobus mit ſorgfältig darauf verzeichneten Länder
grenzen, Städtenamen und Flüſſen. An einem koſtbaren Schirm
aus gouffrirten Valencienneſpitzen über altroſa Atlas, der tin de siöele
bis auf die geringfügigſten Einzelheiten war, hatte man als Krönung
der Spitze den Tod mit der Senſe, umfloſſen von duftigen blumen
durchwirkten Gazewolken, angebracht, indeſſen ſeinen Griff kleine
elfenbeinerne Täubchen an ſpindelförmigen Golddrähten, umflatterten
Ueber dem rund gewölbten Dach fanden ſich überdem noch Schmetter-

linge in ich und Flitterſtickerei, mit ſchillernden Steinen auf
den Flügeln, verſtreut. Ob das Gefammtarrangement eine Allegorie

jedoch wohl
ken. darſtellen ſolkte, vermag ich nicht zu fagen, phantaſtevolle Leute hätten

ausdeuten können.
Orgien feiert die nervöſe Senfationsfucht unſ itrn er e e en v

mit Pinſel und Farben jede Jdee, auch die hirnverbrannteſte, ohn“
Schwierigkeiten zum Ausdruck bringen läßt. Liebliche blondlockig
Mädchenköpfe und roſige Putten, von Dornen umkränzt und häß-
lichen langbeinigen Jnſekten umſchwirrt, allerlei Gethier in Wolken
eingehüllt und abermais der grinſende Tod in einem Rahmen von
Roſen und Vergißmeinnicht, auf zartgefärbtem Atlas, ſind keine
Seltenheiten.

„Jm er freilich ſind ſolche Bizarrerien Prärogativ der
ariſerin. Unſere deutſchen Mädchen und Frauen, die ſich ihre
onnenſchirme mit mehr oder weniger Küunßfertigkeit, aber viel

gutem Willen bemalen, begnügen ſich in der Regel mit Blumenge-
winden, Millefleurmuſtern, Rokokoſchleifen und -Schnörkeln und
Arabesken. Höchſtens, daß ſte ſich zu naturaliſtiſchen Darſtellungen,
idylliſchen Landſchaften, Seeſtücken und Genrefzenen verſteigen. Das
mag nicht fehr geſchmackvoll ſein, immerhin iſt's harmlos. Ein
Genre von Dekborationen giebt's indeſſen, mit dem auch ungeübte
Dilettantenhände recht niedliche Reſultate zu erzielen
vermögen. Es beſteht dies in einzelnen ziemlich großen S hwalben,
blätterloſen Rofen oder Stiefmütterchen, die auf der Innenſeite eines
in uni bezogenen Seiden oder Spitzenſchirmes vertheilt ſind. Selbſt
verſtändlich kann man auch andere Vorbilder wählen. Da ich eine

oße Freundin von Katzen bin, ſo erhielt ich einen Schirm mit den
Vorträts meines Luchskaters Spiegel und Schneewittchens, der
Angorakatze, geſchenkt. Sie ſchauen ſehr verſtändig und würdevoll
unter der gelblichen Seidenkuppel hervor. Eigentlich machen ſich
dieſe Malereien immer hübſch, ſelbſt wenn ſie noch ſo grob aus-
geführt ſind. Da ſie lediglich dekorativ wirken ſollen, kommt's dabei
nur auf das äußerliche Arrangement an. Jn den Griff eines
Schirmes der beſchriebenen Art war eine kleine Uhr eingefügt. Es
follte das außerordentlich zweckmäßig und bequem ſein, leider aber
deckten ſich auch hier, wie ſo oft, Theorie und Praxis nicht, denn
da die Uhr häufig in Schwankungen verſetzt wurde, ſo rächte ſie ſichfür dieſe ihrem d anismus widerſtrebende Behandlung, indem ſie

ſtehen blieb. Jede Reparatur ſchaffte höchſtens für einen kurzen Aus-
gang ihrer Beſitzerin Abhülfe dieſes Uebelſtandes.

Zum Schluß dieſer Zeilen will ich noch des wundervollen Pracht
ſchirmes Erwähnung thun, den die Damen Venedigs der Prinzeſſin
Helene von Neapel zum Zeichen ihrer Verehrung und Liebe als Ge-
ſchenk darbrachten. Der Ueberzug aus duftigem, mit Blumen und
Blättern überſäetem Spitzengewölk iſt in Burano, der Heimath einer
altberühmten, dort als Hausinduſtrie betriebenen Spitzentechnik, aus
geführt worden. Nahtlos, aus einem Stück gearbeitet, breitet er ſich,
nach unten zu weit ausfallend, über eine glatte ſeidene Grundform.
Um den Stock aus ungewöhnlich ſchönem Schildpatt ringelt ſich eine
filbernſchimmernde Schlange mit Rubinaugen und edelſteinbeſetzten
Schuppen. Den Griff aber ziert eine goldene, von den gleichen
Steinen geſchmückte Krone, die genau derjenigen der favoyiſchen
Herrſcher Italiens nachgebildet ſein ſoll.



ne

giebigere Leiſtungen aufweiſen können,

und bündig dagegen erklärt; das ſchmerzte den Freiſinn.
Heute aber erfüllt wieder frohe Hoffnung deſſen Buſen, weil
„Genoſſe“ Bebel in ſeiner zweideutigen Art im „Vorwärts“eſchrieben hat, es könnte ſin, es könnte aber auch nicht

ein die Sache müßte r überlegt werden. Thatſächlich
unterſtützt die Sozialdemokratie ſchon lange den Freiſinn in
Wahlkreiſen, wo eine ſolche Hilfe Zweck hat dieſe Thatſache
kann zwar geleugnet, aber ernſthaft gar nicht beſtritten werden.
Daßſich aber die Sozialdemokratie gleichwohl ſträubt, ein offizielles
Wahlbündniß mit einem Theile, wenn auch dem radikalſten, der
Bourgeois einzugehen, iſt nicht zu verwundern. Die Sozialdemokratie
kann nur Fortſchritte machen, wenn ſie ihren Anhang feſt
in der Hand behält und wenn ſie ihn in einer dauernden
und kronſequenten Klaſſenkampfſtimmung erhält. Ein
offizielles Wahlbündniß aber mit einer BourgeoisPartei
könnte ſo fürchten die ſozialdemokratiſchen Führer
ſchwankende Anhänger der Sozialdemokratie leicht ver
wirren und bei ihnen die unverſöhnliche Kampfesſtimmung
auslöſchen. Wir haben zwar dieſe n nicht denn
wir glauben, durch ein offenes rothes Kartell werden nicht
„Genoſſen“ ins freiſinnige Lager, ſondern die „Unentwegten“
immer weiter nach links, unwiderſtehlich in Singers Arme
edrängt werden; allein erklärlich iſt das Zögern der Sozial
mokraten in dieſer Angelegenheit immerhin. So wird das

Hangen und Bangen des Freiſinns wohl noch eine Weile fort
dauern.

Die Verhandlungen des Apothekerraths über die Zu
laſſung der Frauen zum Apothekerberuf fanden jetzt ihren
Abſchluß. Die Leitung lag in der Hand des ſtändigen Vorſitzenden,

r Dr. v. Bartſch Ueber das Ergebniß der
erathungen theilt die „Apotheker-Zig.“ mit, daß, wenn die Forderung

der Vertheidiger der Frauenrechte überhaupt Ausſicht auf Erfolg
haben ſollte, die Frauen mit den gleichen Rechten auch
leiche Pflichten übernehmen, d. h. daß ihnen die S Vorſ. dinanngen für den Eintritt in die pharmaceutiſche Laufbahn wie

den Männern auferlegt werden müßten. Daraus allein geht ſchon
hervor, daß der Eintritt der Frauen in den Apothekerberuf, wenn er
ſiö jemals verwirkl ſchen ſollte, erſt dann erfolgen kann, wenn den
Frauen auch die Gelegenheit zur Erwerbung der Vorbildung gegeben
iſt. Bis dahin aber werde die Vorbildungsfrage ſeitens der Re
gierung ciner Löſung zugeführt ſein, die den Wünſchen der Fach
genoſſen gerecht wird.

Frankreich.
Aus der Deputirtenkammer.

Zu ßonr allerliebſten Szenen ſcheint es wieder in der
Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer
vom 5. Juni d. J. gekommen zu ſein. Jn der Antwort auf
eine Interpellation über die Entlaſſung zahlreicher Arbeiter in
den Minen von Grandcombe rechtfertigte Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Turrel das Verhalten der Kompagnie
und erklärt, die Gründe für die Verminderung
der Arbeit lägen in der r der über Marſeille einge
ührten engliſchen Kohle. Er, der Miniſter, habe eine Vermin
erung der Kohlentransporte auf der Eiſenbahn über Marſeille

durchgeſetzt und werde verſuchen, andere Abmachungen in dieſem
Sinne zu erlangen. Jm Laufe der Berathung nannte der
Sozialiſt GéraultRichard mehrere Kollegen Spitzel das
beſchloß gegen ihn eine Rüge mit zeitweiliger Ausſchließunvon der Sitzung. Da Gerault ſich weigerte, den Saa

zu verlaſſen, unterbrach der Präſident die e Während
der Pauſe trat ein Piquet von 8 Soldaten in den
Sitzungsſaal und der Oberſt, der im Palais Bourbon
die Wache hatte, legte Gérault die Hand auf die
Schulter und forderte ihn auf, den Saal c verlaſſen.
Gérault fügte ſich, bemerkte jedoch, er weiche nur der
Gewalt, und rief: „es lebe die ſoziale Revolution.“
Einige Sozialiſten, die im Saale geblieben waren,klatſchten Sein Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlangte

Jaurès, über dieſen Angriff auf die Freiheit der Deputirten
zu interpelliren, Briſſon verweigerte dies, da dieſe Frage nicht
ur Tagesordnung gehöre. Die äußerſte Linke proteſtirte
z o erden. Die Sitzung wurde ſodann unter großem Lärm

geſchloſſen.

Stand der Thierſeuchen in der Provinz
Sachſen, dem Herzogthum Anhalt und den

Thüringiſchen Staaten
am 31. Mai.

Nachſtehend ſind die Namen derjenigen Kreiſe (Amts- c. Bezirke)
verzeichnet, in welchen Maul und Klauenſeuche oder Lungenſeuche

am 31. Mai 1897 herrſchten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden
und ſt ſind letztere in Klammern bei jedem Kreiſe
vermerkt.

Maul und Klauenſeuche: Reg.- Bez. Magde-
burg: Oſterburg 1 (1), Gardelegen 2 H. Wanzleben 2 (2), Neu

Wernigerode 2 (40). Reg.-Be z. Merſeburg:
ittenberg 1 (1), Delitzſch 2 (2), Sangerhauſen 1 (2), Eckartsberga

2 (2), Merſeburg 1 (1), eißenfels 1 (3), Naumburg 1 (1).
Reg.-Bez. Erfurt: Grafſchaft Hohenſtein 1 (2), Worbis 1 (1),
Landkreis Mühlhauſen 2 ((09), Langenſalza 3 16).
Sachſen Weimar: Weimar 8 (1), Apolda 4 (7.
Oldenburg Herzogth. Oldenburg Vechta 1 (3). Braunſchweig
Wolfenbüttel 1 (1), Helmſtedt 1 (1), Holzminden 2 (7). Sachſen
Meiningen: Meiningen 2 (10). achſen Altenburg Altenburg
1 (1), Roda 1 (1). Anhalt Cöthen 2 (2). SchwarzburgSonders-

auſen Sondershauſen 2 (4). Waldeck: Kreis des Eiſenberges
1 (9), Kreis der Twiſte 3 (17). Reuß r Schleiz 1 (1).

B. Lungenſeuche Reg.-Bez Magdeburg Stadkkreis
Magdeburg 1 (1), Wolmirſtedt 5 (9), Neuhaldensleben 5 (6).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

t Aus der Provinz Sachſen. (Verein für die Pro
vinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt zur Be
ſchäftigung brodloſer Arbeiter.) Die vierzehnte
GeneralVerſammlung des Vereins ſoll am Dienstag, den
6. Juli d. Js., Abends 7 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ zu

abgehalten werden. An dem darauf folgenden Tage,
Vormittags, findet eine gemeinſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter
Kolonie Seyda ſtatt. Gemäß S 11 des Vereinsſtatuts vom 29.
Mai 1884 werden die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur
Theilnahme an der GeneralVerſammlung und an der Fahrt nach
Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen. Tagesordnung:
6. Juli, Abends 7 Uhr: 1) Vorläufiger Geſchäflsbericht für das
Jahr 1896/97. 2) T whargangs der Vereinsrechnungen für 1. Juli
1895 bis Ende Juni 1896. 3) Wahl der Reviſoren zur Vor
prüfung der Jahres-Rechnungen für 1. Juli 1896,97. 4) Mit-
theilung über den Stand der Vereinskaſſe. 5) Feſtſtellung des
Haupt und Kolonie-Etats für 1. Juli 1897/98. 6) Aufbringung
der Unterhaltungskoſten für die Kolonie Seyda. 7) Verſchiedene
Mittheilungen, insbeſondere die Kolonie Seyda betr. 7. Juli,
tags 8) Beſichtigung der Kolonie Seyda und ihrer Moor-
ulturen.

Aus der Provinz Sachſen. (Jnſektenſchaden.)Die in dem eben zur Rüſte c Wer ai vielfach aus
irre Meinung, daß die naßkalte Witterung des Frühjahrs bis
n den eigentlichen Frühling hinein wohl den verderblichen Jn
ſektenſchädlingen in Wäldern, Gärten und Plantagen recht
übel mitgeſpielt und zu deren Minderung beigetragen habe,
muß, wie die gegenwärtigen Wahrnehmungen lehren, als eine
durchaus irrthümliche bezeichnet werden. Auf Wild, Zier- und
Obſtgehölzen treiben Raupen von Groß und Kleinſchmeiterlingen,
von Spinnern, Spannern, Wicklern, Zünslern und Motten in zahl
loſer Menge ihr wahrhaft verheerendes Freßgeſchäft. Jn den Auen-
wäldern der Elbe iſt es auf der Eiche beſonders der grüne
Eichenwickler (Tortrix viridana), der in kaum 10 Tagen den
eben ergrünten Wald vollſtändig entlaubt hat. Die Eichenbeſtände
des Biederitzer Buſches, bei Grünewalde, der Kreuzhorſt ſind faſt
kahl. Nur einige grün gebliebene Kronen eingeſprengter Feld und
Flatterrüſtern, Eſchen u. ſ. w., deren Blätter jener Wickler nicht
beweidet, treteten gleich Jnſeln daraus hervor. Die grüne, weißgeſtreifte Raupe des Froſtſpanners (Cheimatobia brumata) hat die
Knospen der Kirſchen ausgefreſſen, die Blätter der Linden, Rüſtern
und Ahorn perforirt oder ſtkelettirt und zuletzt zahlloſe junge
Früchte des Stein und Kernobſtes angeſchnitten und mehr oder
weniger ausgenagt. Auf den Apfelbäumen in Gärten und Plan-
tagen finden wir in ungewöhnlicher Menge in weißen ſchleierartigen
Geſpinnſten ganze Klumpen der weißen, ſchwarzpunktirten Apfel-
geſpinnſtmotte, in den Anlagen auf den im Herbſt mit ſeinen
purpurrothen Blättern und roſenrothen Kapſelfrüchten recht ſchmuck-
vollen Spindel- oder Pfaffenhütlein-Sträuchern die Spindel-
baummotte, auf Der Traubenkirſche, meiſt alsFaulbaum bezeichnet die den beiden vorgenannten
Arten ſehr nahe ſtehende Tinea (Hyponowenta) Padella.
Unſere beſten Helfer gegen die Jnſektenplage ſind nach der „Magd.
Ztg.“ die Strauch- und Höhlenbrüter, welche die kleinen
glatten Raupen und andere Larven den Jungen in den Neſtern zu
tragen, allerlei nützliche Jnſektenarten, hauptſächlich
Schlupfwespen- und Fiegenarten, die ihre Eier in jene
Fraßinſekten legen, endlich auch mikroſkopiſche Pilze, deren Mycel das
Innere der Larven durchwuchert und ſie ſicherlich tödtet.

e. Niemberg (Saalkreis), 6. Juni. (Jahresfeſt.) Der
land wirthſchaftliche Verein am Strengbache“ wird am nächſtenFreitag, den 11. d. Mts., ſein Jahresfeſt feiern und zwar im

Reinſ ch'ſchen Gaſthofe hierſelbſt. Die Feier wird 62 Uhr Abends
durch ein Konzert eingeleitet, dem fich ein Ball anſchließen wird.

e. Spickendorf (Niemberg), 6. Juni. (Volksmiſſions-
f e ſt.) Am F. den 20. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, wird
im hieſigen Parkwäldchen wie alljährlich ein Volksmiſſions-

Enthüllungen über das Negpolitaniſche
Findelhaus.

Die entſetzlichen Meldungen über das Neapolitaniſche Findelhaus
„Santa Caſa dell' Annunziata“, wo im letzten Jahre von Säug
lingen 850 geſtorben ſein ſollen, finden jetzt ihre Beſtätigung durch
einen Artikel, den die bekannte italieniſche Schriftſtellerin Mathilde
Serao in dem Neapolitaniſchen Blatte Jl Mattino“ veröffentlicht.
J ügh della Madonva“, die Söhne der Mutter Goites, unter dieſem
Titel werden da Enthüllungen gemacht, die in der ziviliſirten Welt
und in der andern faſt ohne Beiſpiel daſtehen. Wenn jenes heiligeHaus zu Mariä Verkündigung eigens zum Zwecke der henen

vernichtung erbaut und eingerichtet worden wäre, ähnlich wie es
etwa Maikäfervernichtungsanſtalten giebt, ſo hätte es kaum aus

als es bei der vollſtändig
entgegengeſetzten Beſtimmung in Wirklichkeit der Fall iſt. Die
Schriftſtellerin Mathilde Serao giebt, ſo ſchreibt der „Berner Bund“,
hinlängliche Auskunft auf die Frage nach den Urſachen jener haar-ſträubenden Thatſache, daß in dem Neapolitaniſchen Findelhauſe von

853 Findelkindern in der kurzen Zeit eines Jahres nur drei am
Leben geblieben ſind. Die Urſachen K. einfach Erſtens, die
ſchiechte Luft. Die Zimmer der Annunziata ſind eng und
niedrig faſt alle Fenſter ſchauen auf den r Die Atmo
ſwhäre iſt von ungeſunden Gerüchten und Krankheitserzeugern über-
loden. Zweite Urſache: der Hunger. Jn dieſer Anſtalt, die einen
Ueberſchuß von 600 000 Francs eintrug, waren die Pflegebefohlenen
einem allgemeinen, beſtändigen, verzehrenden Hunger preisgegeben,den keine Amme je zu ſtillen vermochte, denn jede hatte auf einmal

mindeſtens zwei, manchmal drei und wieder ſogar vier Säuglinge zu
ernähren. Jn'o'gedeſſen litten die Bedauernswerthe unſäglich unter
dem andauernden Nahrungsmangel, und je mehr bei dem
raſchen Wachsthum der Kleinen ihr Appelit zunahm, deſto
ſchmerzlichrr empfanden fie das Unzulängliche einer halben
oder Drittels-Beköſtigung. Und manchmal war auch dieſe noch unge
ſunder Art. Denn auch die Säugammen wurden ſchlecht genährt
viel Kraut und Gemüſe, Gemüſe zweiter und dritter Qualität und
ſaurer Wein. Mit ihren 18 Fr. Monatslohn konnten ſie ſich keine
nennenswerthen Zulagen verſchaffen. Und bei dieſer Verpflegung
ſollen ſie zwei, drei bis vier Kinder mit Milch verſehen. Dieſe Frauen
wurden in kurzer Zeit bleich, mager urd abgezehrt. Die meiſten
hielten es nicht länger als einige Monate aus, vann gingen ſie fort
um nicht in der Santa Caſa zu ſterben. Die Hausordnung verbo
ihnen, auszugehen. So waren ſie Tag für Tag in dieſe unheimlich
beängſtigenden Räume mit der verpeſteten Luft eingeſchloſſen, ohne

Bewegung und Unterhaltung, bei der denkbar kümmerlichſten Ver
flegung, ſo daß ſie nach und nach zu kränkeln anfingen. Und dieHindellkider wurden bald davon angeſteckt und ſtarben hinweg wie

die Fliegen. Eine weitere Todesurſache war der gänzliche Mangel
aller hygieniſchen Einrichtungen und Vorkehrungen. Es fehlte vor
Allem eine Einrichtung zum Wärmen des Waſſers, ſo daß die Säug
linge im ſtrengſten Winter mit kaltem Waſſer gewaſchen werden mußten.
Wohl waren da zwei einfache Holzöfen, aber ſie wurden niemals gebraucht.
Das kalte Waſſer behielt die Herrſchaft. In welch ſchrecklicher Weiſe
es mit den zarten Geſchöpfen aufgeräumt hat, kann man ſich leicht
vorſtellen. Bronchitis und Lungenentzündung waren die natürlichen

dieſer kalten Bäder. W kam freilich auch eine kleine
adewanne mit erwärmtem Waſſer in die Säle. Aber 10 Liter

Waſſer auf mindeſtens 50 Kinder iſt wenig, ſehr wenig. Ein
weiterer Herd der Anſteckung war die unendlich lüderliche Wäſcherei,
wo Alles zuſammen in einen Keſſel geworfen wurde, die Wäſche von
Erwachſenen und Säuglingen, von Geſunden und Kranken, und
dazu noch in flüchtiger Weiſe gereinigt, manchmal kaum durchs
Waſſer gezogen wurde. Die nur halb getrockneten oder nur aus
gedrehten feuchten Lumpen kamen dann ohne Weiteres in die Wiegen
und Bettchen auf die zarten Körper der Neugeborenen. Und dazu
herrſchte allenthalben die ſchrecklichſte Unordnung und Unreinlichkeit,
ſelbſt den Wäſcheſchränken entſtieg ein ekelhafter Geruch. Auch mit
den Saugflaſchen wurde in lüd rlichſter und unreinlichſter Weiſe hantirt.
Und in der Apotheke des Aſyls ſchaltete eine Nonne, die von den
für dieſes Amt erforderlichen Kenntniſſen nicht das Geringſte beſaß. Auch
in Bezug auf die Kinder, die von der Anſtalt nach auswärts in
Verpflegung gegeben wurden, herrſchten die kraſſeſten Uebelſtände.
Dieſe Pflegemütter hätten von Organen der Gemeindebehörden,
ſowie von den Aerzten der Santa Caſa überwacht werden ſollen. Es
geſchah aber keines von beiden. Viele Kinder find geſtorben, man
weiß nicht wie, noch wann. Viele Pflegemütter haben ihren Wohn
ſitz gewechſelt, den Pflegling mitgenommen und ſind verſchollen ge
blieben andere haben den Ammenlohn Monat für Monat erhoben,während das Kind ſchon lange geſtorben war. Jn anderen Fällen
war die Bezahlung für die lebenden Kinder ſo ſchlecht und unregel
mäßig, daß die Ammen mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen
hatten und die Sfeßt natürlich entſprechend vernachläſſigten. Jn
deſſen war die Sterblichkeit der auswärts untergebrachten Pfleglinge
doch eine viel geringere als diejenige im Findelhauſe ſelber. Allein
wenn die Kinder von auswärts in das Annunziatahaus zurückgebracht
wurden, ſo ſtarben auch ſie. Man hat ausgerechnet, daß innerhalb
ſieben Jahren von etlichen Tauſenden armer Findelkinder, die in die

feſt abgehalten werden. Als Redner werden genannt die
Paſtoren Müller Nauendorf (am Petersberge), Wagne
Halle a. S. und BulsBeyersdorf. Hoffentlich wird dieſe ſchön
vielbeſuchte Feier durch ſchönes Wetter begünſtigt werden. w,

K Ramſin, 5. Juni. (Spielet nicht mit Streich
h Gewitterregen.) Auf kurze Zeit verließ d.Ehefrau des Handarbeiters R. zu Sandersdorf ihre Wohnun hier
Knaben von 6 Jahren allein zurücklaſſend. Derſelbe fand Euer

Hierbei verbrannte er ſich d

Herren

hölzer und ſpielte mit denſelben.
Finger und warf die brennenden Streichhölzer in das in der Rat
re Bett, welches in Flammen aufging. Die Mutter, wel
auf das Rufen des Kleinen herbeikam, wollte die Federbetten retten
und verbrannte ſich das Geſicht, die Arme und Hände. Geſtern
von 1-2 Ubr Nachmittags zog hier ein ſtarkes Gewitter, verbunden
mit Hagelwetter, berauf. Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, ein

roßes Kirchenfenſter ausgehoben und Bäume cntwurzelt und ihrer

tonen 49 Guts dtPanösfelde, 4. Juni. utsverpachtung.) In
vorgeſtrigen Termin zur Verpachtung des vie gen Sr.
dem Herrn Oberjägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein
gehörigen Gutes gab Herr Florſtedt jun. aus Dederſtedt das Veſt.
gebot mit 6000 Mk. ab. Der Zuſchlag wird erſt innerhalb
10 Tagen ertheilt. Bisher betrug die Pacht ca. 10 000 Mk.

Teuchern, 7. Juni. (Jub r r.), Der Leiter
des hieſigen Schulweſens, Herr Rektor Harniſch, hat bereits an
19. Mai ſein 50jähriges Amtsjubiläum gefſeiert
Seitens der vorg ſetzten Behörden und der ihm unterſtellten
wurden ihm viele Ehrenbezeugungen an dieſem Ehrentage zu Tdöei,
Des Jubilars Verdienſte liegen aber auch noch auf einem anderen
Felde, nämlich auf dem Gebiete der Lehrervorbildung. Er leitete
einige Jahrzehnte hindurch ein PrivatLehrerbildungs-Inſtitut, das
in den achtziger Jahren gegen 70 Zöglinge pre und Anfang der
neunziger Jrhre einging. In demſelben ſind über 300 junge Leute
für den Lehrerberuf vorbereitet worden. Heute und folgende
Tage haben ſich nun die ehemaligen Schüler von Harniſch hie
zuſammengefunden, um mit der Bürgerſchaft und den ſtädtiſchen
Behörden den Jubeltag ihres allverehrten Lehrers zu feiern. Unſer
Städtchen hat feſtlichen Schmuck zur Begrüßung der von auswäitz
erſchienenen Lehrer mit Familienangehörigen angelegt, Freiquartiere
ſind denſelben in entgegenkommendſter Weiſe eingeräumt worden.
Im Gaſthof zum Löwen wurden heute Abend die Feſtlichkeiten durch
eine Begrüßung des Jubilars eingeleitet. Herr Schuldirektor Koefer-
Leipzig-Gohlis hielt die Feſtrede, in welcher er die Verdienſte des
Rektors Harniſch, ſeines früheren Lehrers, feierte. Hieran ſchloß
z Je Reverefchmg von Ehrengeſchenken, Konzert, Theater und

ommers.
Weißſtenfels, 7. Juni. (Spanner. Ge witter)

In der Nähe der Stadt zeigt ſich die Raupe des Spanners
in ſolchen Mengen, zumal an Pflaumenbäumen, daß die
Ernte wohl ſehr fraglich, ja das Abſterben manchen Baumes zu be
klagen ſein wird. Es iſt unverantwortlich, daß die Beſitzer gegen
dieſen Obſtſchädling in ſo läſſiger Weiſe ankämpfen. In den den
Häuſern benachbarten Privatgärten trifft man ſelbſt die Raupen in
unzähligen Kolonnen an. Am rn Spätnachmittag entluden
9 über unſere Stadt ſtarke Gewitter mit heftigen Regen-
güſſen.

S Freyburg a. d. Unſtrut, 5. Juni. (Kirſchen-Ver-
a u Wahl eines Gruppenführers.) Dieerpachtung des Anhanges der ſtädtiſchen Kirſchplantagen ergab
insgeſammt 2487 Mk. gegen 1931 Mk. im Jahre 1896. Zum
Gruppenführer der Gruppe Freyburg des Saale Unſtrut Eſſter
de wurde an Stelle des Herrn Hauptmann d. L. Brandt, der
die nen niedergelegt hat, Herr Fabrikbeſitzer Lieut. d. L. Kloß
gewählt.

Köſen, 6. Juni. (Der Fuchsſturm der Rudels-
burg), welcher ſeit vielen Jahren von den Korpsſtudenten des
Köſener S. C. am Sonnabend vor Pfingſten veranſtaltet wurde, iſt
wie ſo manche frühere Sitte und hergebrachter Gebrauch den neueren
Anſchauungen unſerer überbildeten Zeit zum Opfer gefallen, nachdem
er in jüngſter Zeit in den deutſchen Tagesblättern als eine Aus-
artung und Rohheit bezeichnet worden war. Dem Vernehmen nach
hat der Beſitzer der Rudelsburg, Herr Hopfen, ſelbſt die Delegation der
ſtudentiſchen Verbindungen darauf hingewieſen, daß eine Mitwirkung
vom Publikum dabei ausgeſchloſſen werden möchte, und es erging
deshalb an den Pächter Schmidt der Rudelsburg die Aufforderung,
das Reſtaurant den Studenten am heutigen Tage vollſtändig zur
Verfügung zu überlaſſen. Da er nun dies ſeiner übrigen
Kundſchaft gegenüber nicht durchführen konnte, erklärte er
ſich bereit, Hof und Sommerhalle zu reſerviren, und bat,
daß der Zutritt des Publikums von den Korpsdienern mit
verhindert werde und er nur die bereits anweſenden L ähe in die
oberen Lokale dirigiren wollte. Da dieſer Vorſchlag nicht Annahme
fand, ſo geſtaltete ſich der heutige Tag für die circa 300 Theilnehmer
des 8. O.-Tages zu einem zwangloſen Spaziergang nach der Rudels-
burg und ein ſehr geringer Theil traf mit Muſik nach 12 Uhr oben
ein. Da man den Beſuch der Wirthſchaft thunlichſt zu meiden ſchien,
ſo wurden durch den Jenenſer Studenten Graſch an den drei Denkmälern
kurze Anſprachen gehalten. Nach dem Muſikvortrag des Gaudecamuz
brachte er am Denkmal Kaiſer Wilhelms I. dem jetzigen Kaiſer ein
Hoch, das ſtürmiſchen Anklang fand, am prächtigen Pfretzſchner'ſchen
Bismarckdenkmal wurde dem Altreichskanzler ein brauſendes Hoch
gewidmet, während am Denkmal der gefallenen Korpsſtudenten dem
wehrhaften Korpsſtudententhum das Hoch galt. Nach Abſpielurg
der „Wacht am Rhein“ wurde der diesjährige S. O.-Tag im Saale
Reſtaurant „Zur Katze“ beſchloſſen.

Mühlhauſen (Thür.), 5. P. (Webe- und Wirk
S Die hieſige königliche Webe- und Wirkſchule, die im

ktober eröffnet werden ſoll, wird von einem Kuratorium geleitet,
werden, dem die beiden Vorſitzenden der hieſigen
Claes und Oppé, der Direktor der Schule er Landrath,
der Erſte Bürgermeiſter, zwei vom Staate ernannte
und drei von der Handelskammer und der
Stadtverordnetenverſammlung gewählte Mitglieder angehören. Die
Schule wird die einzige in Preußen ſein, an der eine Abtheilung für
Wirkerei beſteht. Der Kurſus erſtreckt ich auf ein Halbjahr. Das
Ziel der Schule iſt: Ausbildung von Werkmeiſtern in der Weberei
und Wirkerei. Beſonders ſind ins Auge gefaßt in der Weberei
Wollen und Halbwollen, Leinen und Halbleinenfabrikation in der
Wirkerei beſteht volle Freiheit. Das Schulgeld wird betragen
für Volksſchüler aus Preußen 30 Mark, aus dem ſonſtigenDeutſchland 50 Mk., für Ausländer 200 M. für das Halbjahr. An
der Schule werden unterrichten: der Direktor (Gehalt 3600 Mk.),
ein zweiter Lehrer, der Wirkmeiſter ſein ſoll (Gehalt 1800 Mk.), ein
Webmeiſter (Gehalt 1200 Mk.) Die beiden erſten Stellen ſind aus
geſchrieben, die letzte iſt ſchon beſetzt. Zu den jährlichen Ausgaben
von 11 400 Mk., denen eine Einnahme von 1500 Mk. gegenüberſteht,leiſtet der Staat nämlich 6600 Mk., Stadt und Lidireis und

Handelskammer oder 3300 Mk. Zuſchuß.
Rötha, 5. Juni. (Ge witte r.) Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhrtrat hier und in der re ein ziemlich heftige s Gewitter

auf, welches einen wolkenbruchartigen Re en mit theit
weiſe heftigem Schloßenwetter brachte. Schlag folgte auf Schlag.
Ein Blitzſtrahl ging in die neuvorgerichtete Leitung unſerer Kirche,
ohne Schaden anzurichten, in Böhlen wurden vier Bäume zerſplittert,
in Gaulis hauſte das Wetter am heftigſten. Die Schloßen lagen
5—6 em hoch und ſchadeten dem prächtig ſtehenden Wintergetreide

anz bedeutend. Straßen und Wege ſind von den Waſſermaſſen
eſchädigt. Größere Bäume find durch den herrſchenden Sturm

förmlich aus der Erde gedreht worden.
Frankenberg, 5. Juni. (Ein ſchweres Gewitter

mit wolkenbrüchartigen Regengüſſen) entlud ſich
Nachmittag gegen 3 Uhr über unſere Stadt und Umgebung.

Santa Caſa gebracht wurden, nur 20 das Alter der Entwöhnuerreicht und akctſa dte haden. uns

eberaus häufig zuckten grelle Blitze nieder, 6 daß das
Krachen und Rollen des Donners faſt ohne Unter
brechung währte. Durch einen Blitzſtrahl wurde der mit

an der Schützenwieſe beſchäftigte S
enuhrwerksbefſitzer er, ſowie die beide demgen Pferde Infolge der gewaltigen Regen

hieſigen

Eyefrau
Sie hat ar

T He
Klugel!
der neue
man noch

men, davo
den Steig

B
g.

Eile nb
nahm Gr
Sekundärl

möchte mi
pringen.

efordert

Sekundär
direkt mit
vorausſchi
geſtellt m

aber nur
preußiſche

EFilenvurg

kommen.

Städten

uzen
uldenr

zu Theil
zwiſchen

lang und
toffelbrer
weges di
auch vor
namentl
aber nid
zu Gute
felder K
ziehen k

projekt
wie ich

Schwen
niſteriu
Mulde
kann.
ſehr er
und eir
theiligt

bitten,
Projekt
ſein.
Miniſtt
öſtentli

ſchon
erwähr
bindun
rechten
damals

Mulde
mittelr
mäßig

Staat
verfol
der S
Muld
jedenf
bereit
dem

die
Schw
dazu
nicht

fernu
Eine
nennt

am 7
unſer
geno
hatte

Hals
und
keit

von
eitle
Brod
ſchlie

Dieſ
End

Ver



Der Leiter
bereits an

t
lten ehrer

zu Theil
anderen

r leitete
ſtitut, das

r der
unge Leute

d folgende

rniſch hier
ſtädtiſchen

rn. Unſer
auswärtz

reiquartiere
t worden.

eiten durch
tor Koefer
dienſte des
an ſchloß

heater und

witter)
panners

daß die
es zu be

ſitzer gegen

n den den
Raupen in
g entluden
en Regen

en V er
r 8.) Die
gen ergab

Zum

ut Eſſter
randt, der
d. L. Kloß

Rude 13-
denten des

wurde, iſt

en neueren
n, nachdem

eine Aus
hmen nach
egation der
Nitwirkung
es erging

fforderung,

tändig zur
r übrigen
rklärte er
und bat,
nern mit
äſte in die

nnahme
heilnehmer

r Rudels
Uhr oben

den ſchien,
enkmälern

audcamuz
Kaiſer ein
hner'ſchen
ides Hoch
nten dem
lbſpielurg
m Saale

Wirk
die im

m geleitet,
lskammer
Jandrath,
ernannte

der

en, Die
lung für

Das
Weberei

Weberei
in der

betragen
ſonſtigen

usgaben
berſteht,

eis und

n 4 Uhr

itter
it theit
Schlag.
Kirche,

plittert,
n lagen
getreide
rmaſſen

Sturm

itter
d ſich
jebung.
ß das
Unter

mit

maſſen hatten mehrere in der Klingbach und an der Niedexung der
Echloßſtraßen und Gattenſtraßenecke befindliche Grundſtücke unter
cner Waſſerkalamität zu leiden, indem nicht nur die Klingbachgaſſe
äberfluthet war, ſondern das Waſſer auch in die Hausfluren, ja ſo
gar in die Läden und Wohnſtuben eintrat.

e Artern, 6. Juni. (Ertrunken. Aufgefundene
geiche.) Beim Schwemmen der Pferde ſeines Dienſtherrn ertrank
heute Morgen im Mühlgraben der jugendliche Knecht Auguſt Beier
von hier. Derſelbe hatte ſich mit den Pferden zu weit nach einer
als gefährlich bekannten Stelle gewagt und fand dort ſeinen Tod.
Er hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder. Jm vorigen Jahre iſt
an derſelben Stelle ein Knecht ertrunken. Am Abend des 4. d. M.
fand ein Schiffer aus Bottendorf in der Unſtrut unweit der
hieſigen Stadt eine weibliche Leiche. Dieſelbe iſt inzwiſchen als die
Eyefrau des Oekonomen Ficker aus Ringleben rekognoszirt worden.
Sie hat anſcheinend aus Schwermuth den Tod im Waſſer geſucht.

I Helbra, 6. Juni. h Herr SchulzeKluge hatte ſein Amt niedergelegt. Geſtern Abend wurde nun
der neue Schulze gewählt. Von einer Ausſchreibung der Stelle hat
man noch in letzter Stunde abgeſehen. Abgegeben wurden 26 Stim
men, davon fielen 18 auf den Fahrſteiger Grunewal d und 8 auf
den Steiger Becht el. Erſterer nahm die Wahl an.

g. Vitterfeld, 7. Juni. Kleinbahn Bitterfeld-Eilenbur g.) In der Sitzung des Herrenhauſes vom 29. Mai
nahm Graf von Hohenthal das Wort zur Begründung einer
Sekundärbahn Bitterfeld Eilenburg und führte folgendes aus Jch
möchte mir erlauben, eine lokale Angelegenheit hier zur Sprache zu
bringen. Ich bin von vielen Seiten in meinem Heimathskreiſe auf
efordert worden, hier im Hohen Hauſe die Erbauung einer

Sekundärbahn Bitterfeld Eilenburg zu befürworten, beide Orte
direkt mit einander zu verbinden. Hierzu möchte ich Folgendes
vorausſchicken: nachdem 1875 die Halle--Sorauer Bahn fertig-
geſtellt worden war, kam das MuldethalProjekt aufs Tapet, das
aber nur innerhalb des Königsreichs, bis Wurzen, nahe an der
preußiſchen Grenze realiſirt worden iſt. Die Weiterführung über
Filenvurg bis Bitterfeld oder Wittenberg iſt nicht zu Stande ge
kommen. Später begann nun der Bahnbau zwiſchen den
Städten Torgau und Wittenberg, und an dieſe Linie wurde
noch eine zweite: Eilenburg--Düben-- Pretzſch angeſchloſſen.
Dadurch ſind, wie man wohl behaupten kann, dieſem

nzen Landſtriche zwiſchen dem linken Elbe- und dem rechtenNudenufer vollſtändig genügende Verkehrsverbindungen
zu Theil geworden. Links der Mulde iſt aber ein großer Landſtrich
zwiſchen Bitterfeld und Eilenburg liegen geblieben, ungefähr 35 Km.
iang und 20 Km. breit, lauter plattes Land, ohne Jnduſtrie, Kar
toffelbrennereien ausgenommen, aber dicht bevölkert, und eines Schienen
weges dringend bedürftig. Dies Bedürfniß iſt, wenn ich nicht irre,
auch von der königlichen Negierung in Merſeburg anerkannt worden,
namentlich wegen des agrariſchen Momentes. Dieſe Linie würde
aber nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern auch der Jnduſtrie
zu Gute kommen, inſofern als die Stadt Eilenburg vie Bitter
felder Kohlen direkt und r Umladung auf kürzerem Wege be
ziehen könnte. Trotzdem iſt dennoch in neuerer Zeit ein Konkurrenz-
projekt aufgetaucht. Düben-Bitterfeld, rechts der Mulde, welches,
wie ich gehört habe, ausgegangen iſt von der Königlichen Domäne
Schwenſal und protegirt wird durch das landwirthſchaftliche Mi
niſterium. Jch will ja zugeben, daß ein Schienenweg rechts derMulde von Düben nach Bitterfeld dieſer Domäne von Rugen ſein

kann. Indeſſen kann das nicht in Betracht kommen, gegenüber den
ſehr erheblichen Jntereſſen am linken Ufer, wo ein weiter Strich
und eine Bèvölkerung- von 30 000 Einwohnern mindeſtens daran be
theiligt und intereſſirt find. Jch möchte daher den Herrn Miniſter
bitien, ſobald wie möglich ſein Wohlwollen dieſem LinksMulde-
Projekt zuzuwenden. Es würde dies eine große Wohlthat für uns
ſein. Vizepräſident Freiherr v. Manteuffel: Der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat das Wort. Miniſter der
öſtentlichen Arbeiten Thielen: Wie der Herr Graf Hohenthal
ſchon mitgetheilt hat, beſteht ein Theil des von ihm
erwähnten Projekts zur Heit ſchon, nämlich eine Ver
bindung von Düben nach ilenbdura, allerdings am
rechten Ufer, aber ganz hart am rechten Ufer der Mulde. Es ſind
damals auch für die Fortſetzung der Linie von Düben, rechts der
Mulde, nach Bitterfeld die Vorarbeiten gemacht worden die Er
mittelungen, die angeſtellt wurden, ergaben aber doch ein verhältniß-
mäßig ſehr geringes Verkehrsbedürfniß auf dieſer Strecke. Der
Staat hat deswegen die Linie Düben-- Bitterfeld nicht weiterverfolgt. Das Projekt welches Graf Hohenthal nunmehr

der Staatsregierung empfiehlt, liegt auf dem linken Ufer der
Mulde von Bitterfeld der Mulde folgend nach Eilenburg, iſt alſo
jedenfalls eine reine Parallelbahn der jetzt beſtehenden. Es ſind
bereits Anträge geſtellt auf Zulaſſung eiuer Kleinbahn; ich habe mich
dem Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg dahin erklärt, daß
die Zulaſſung einer Kleinbahn in der angedeufeten Richtung keine
Schwierigkeiten finden würde, vorausgeſetzt, daß die Kleinbahn nur
dazu beſtimmt ſei, den lokalen Verkehr in der Gegend zu befriedigen und
nicht etwa eine Konkurrenzroute gegen die beiden in kürzeſter Ent-
fernung rechts und links liegenden Staatsbahnrouten zu übernehmen.
Eine Abkürzung zwiſchen Bitterfeld und Eilenburg wird in kaum
nennenswerthem Maße erreicht werden können.

c. Delitzſch, 7. Juni. (Erinnerung.) Heute vor 190 Jahren,
am 7. Juni 1707, rückte Karl XII., der berühmte Schwedenkönig, in
unſerer Stadt ein, um hier zu übernachten. Ein damaliger Zeit-
genoſſe ſchrieb über die Perſönlichkeit des Königs Folgendes: „Er
hatte krauſe, kurze Haare ohne Perücke, einen ſchwarzen Flor um den
Hals, am Leibe einen blautuchenen Rock, ein ledern Kamiſol
und lederng Beinkleider. Das Leben dieſes durch Tapferkeit, Feſtig
keit und Gerechtigkeitslicbe ausgezeichneten Mannes war überhaupt
von der größten Einfachheit. Er vermied alle Zerſtreuungen und alle
eitlen Vergnügungen kein Wein kam auf ſeine Tafel und grobes
Brod war zuweilen ſeine einzige Speiſe. Gleich ſeinen Soldaten
ſchlief er im Lager, in ſeinen Mantel gehüllt, auf ebener Erde.“
Dieſer edle König fand bekanntlich bei Friedrichshall ein ſchmähliches
Ende.

Eilenburg, 4. Juni. G P ſchaftlicherVerein.) Vorgeſtern hielt unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers
IlſeMensdorf der hieſige landwirthſchafliche Verein eine Sitzung ab,
in der zunächſt Herr Haake von der Landwirthſchaftskammer in Halle
über die „Maßnahmen zur Förderung der Stalldüngerwirthſchaft“
ſprach. „Der Dünger muß feſt in der Grube liegen letztere muß
im Schatten liegen, daher am beſten mit Bäumen bepflanzt ſein. Sie
muß x Meter unter der Hoffläche liegen. Die Lagewäſſer
dürfen nicht hineingeleitet werden. Jhre Sohle muß
undurchläſſig und die Seitenwände müſſen abgeſchrägt
ſein. Die Jauchengrube muß tiefer liegen als die Sohle der Dünger-
grube und muß in Cement gemauert und geputzt ſein.“ Das waren
kurz die Punkte, die zur Befolgung angerathen wurden. Dann hielt
Herr Müller, Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens in Diemitz, einen
feſſelnden Vortrag über „die jetzige Lage des Obſtbaues“. Redner
empfahl, ſtatt der vielen Sorten nur wenige, aber gute, für die
örtlichen Verhältniſſe vaſſende, zu bauen. Jnsbeſondere ſei der
Anlau von Winterwaare zu empfehlen. Solche Waare werde
immer geſucht und auch gut bezahlt. Dies gelte beſonders von
den Aepfeln, aber auch von den Virnen. Die Kirſchen anzubauen,
empfehte ſich nicht, obwohl ſie mit dürftigem Boden vorlieb näh men,
denn ſie ließen ſich ſchwer verwerthen, zumal der Zoll für Kirſchſaft

in Amerika erhöht ſei und die Unkoſten bei der Ernte ziemlich große
ſeien. Bezüglich der Pflaumen (Zwetſchen) ſei zu bemerken, daß das
vorhandene Material wenig werthvoll ſei und daß man zur Veredlungſchreiten müſſe. Neben ber Verwerthung zu Dörrobſt ſei noch die
Verwerthung zur Herſtellung von Wein zu erwähnen. Vorausfichtlich
werde dieſe im Laufe der Zeit noch zunehmen. Weiterhin wurde
die Bildung von Genoſſenſchaften für Obſtbau und Obſtverwerthung
empfohlen.

M Mühlberg a. E. 6. Juni. (Von der Elbe.
ſchwerer Unglücksfall.) Nachdem der Elbſtrom wieder in

ſeine Ufer zurückgetreten iſt, hat ſich der r auf demſelben
in der letzien Woche z eſonders lebhaft entwickelt. Der eveeWaſſerſtand i far Zrachtſchiffahrt ein ungemein günſtiger,

auch die größien Fahrzeuge bis zur vollen Tragfähigkeit ſchwimmen.
Zu vefürchten iſt freilich, daß der Waſſerſtand der Elbe, der durch
das trockene Wetter der letzten Woche erheblich im Rückgang begriffen
iſt, bei weiterer Trockenheit die zur Zeit beſtehende günſtige Kon
junktur dergeſtalt beeinfluſſen wird, daß die Tragfähigkeit der Schiffe
nach Pfingſten nicht mehr voll ausgenutzt werden kann. Welch
gewaltige Fahrzeuge jetzt den Elbſtrom befahren, beweiſt das
dem Schiffseigner ienecke in Tangermünde m
Elbefrachtſchiff, das den berechtigten Namen „Herkules“ führt. Dieſer
eiſerne Koloß hat eine Länge von 79 und eine Breite von 12 Metern
und beſitzt eine Tragfähigkeit von 22 000 Centnern. Auf einem
Dienſtritt fiel der hiefige Gensdarm WMaſche, anſcheinend in einem
Anfalle von Ohnmacht, vom Pferde herab und zog ſich außer ſtarken
Verletzungen am Kopfe und im Geſicht eine Gehirnerſchütterung zu.

2 Cöthen Anuh., 5. Juni. (Wolkenbruch.) Ein
Wolkenbruch richtete geſtern Nachmittag im Cöthener Kreiſe
a Verwüſtungen an. Der Blitz hat vielfach eingeſchlagen. Die

ühle in Würflau wurde faſt vollſtändig zerſplittert und die Kirche
in Libbesdorf ſtark beſchädigt. Sieben Feldarbeiterinnen wurden von
einem eine von ihnen erlitt ſchwere Verletzungen.

Wie aus Bernburg gemeldet wird, überfuhr heute Vor
mittag ein Güterzug dei Jlberſtedt einen Streckenarbeiter. Der
Mann we e an (Es war ſo ſqhs ſen“)

Zerbſt, 5. Juni. wär' ſo n geweſen“.Das Vermächtniß des Oberforſtmeiſters von Rephun, deſſen Grund
kapital auf etwa 1800000 Mk. angewachſen iſt, hat wieder einmal
einen Prätendenten gefunden, der das ſtattliche Vermögen ſehr gern
ſelbſt beſitzen möchte. Diesmal wird von Hamburg aus der
Anſpruch auf das Vermächtniß erhoben, und zwar iſt es ein
Kaufmann J. v. Rebhuhn, der in einem nach Zerbſt gelangten Schreiben
fich als Erbberechtigter bezeichnet. Er ſpricht darin von ſeinem längſt-
verſtorbenen Großvater, Baron v. Rebhuhn, der außer dem „Schloß“,
dem großen Obſtgarten und anderen Liegenſchaften ein bedeutendes
Baarvermögen hinterlaſſen habe, das laut teſtamentariſcher Beſtimmung
am 1. Januar 1901 an ſeine noch lebenden Nachkommen ausgezahlt
werden ſoll. Es ſoll auch noch eine Beſtimmung beſtehen, daß alle
durch Zerbſt kommenden Radfahrer drei Tage täglich neun Thaler
Verpflegungsgelder empfangen ſollen. Sein Vater habe thatſächlich
vor längeren Jahren von der Wohlthat dieſer Beſtimmung
Gebrauch machen können. Der Herr J. v. Rebhuhn
at mit ſeinem Anliegen, in dem er um nuühere
uskunft über die Beſtimmungen des Teſtamentes erſucht, kein Glück

gehabt. Wie die „Cöthen'ſche Ztg.“ erfährt, iſt ihm bemerklich ge
macht worden, daß Herr v. Rephun, der ſeinen Namen ſchon ganz
anders ſchrieb, als ſein angeblicher Nachkomme, unverheirathet ge
ſtorben iſt und Nachkommen überhaupt nicht hinterlaſſen hat. Alſo
iſt es auch mit dieſer Millionenerbſchaft, wie ſchon ſo häufig mit
mancher anderen nichts. Das mag ja betrübend für den Hamburger
Herrn ſein, die Stadt Zerbſt aber, der das Vermögen für wohlthätige
Zwecke zufällt, wenn es zu einem Fonds von 3200 000 Mk. ange
wachſen iſt, wird ſich darüber nicht grämen.

V Gotha, 7. Juni. Feſtſetzung des Richter-Ge-halt s. Vertagung des Abgeordnetenhauſes.) Jn
der Nachmittagsſitzung des gemeinſchaftlichen Landtages für das

Coburg und Gotha am 4. Juni d. J. wurden für die
ichter beider Herzogthümer nachfolgende im Geſetz aufzunehmenden

Gehaltsſätze feſtgeſetzt: J. Für den Landrichter: 3500 Mk.
bis Ende des 5. Dienſtjahres, 4000 Mk. vom Beginn des 6. bis
Ende des 10. S 4500 Mk. vom Beginn des 11. bis Endedes 15. Dienſtjahres, 060 Mk. vom Beginn des 16. bis Ende des
20. Dienſtjahres 5500 Mk. vom r des 21. Dienſtjahres ab.
II. Für den Amtrichter: 3000 Mk. bis Ende des 5. Dienſtjahres,
3300 Mk. vom Beginn des 6. bis Ende des 10. Dienſt-
jahres, 3700 Mk. vom Beginn des 11. bis Ende des 15. Dienſtjahres,
4200 k. vom Beginn des 16. bis Ende des 20. Dienſtjahres,
4700 Mk. vom Beninn des 21. bis Ende des 25. Dienſtjahres,
5100 Mk. vom Beginn des 26. bis Ende des 30. Dienſtjahres,
5500 Mk. vom Beginn des 3l1. Dienſtjahres ab. Das Abge
ordnetenhaus wurde bis Donnerstag nach Pfingſten, den 10. Juni
vertagt. An dieſem Tage beginnen die Etatsberathungen. Die
Regierung hat ſich für den Pren Etat bereit erklärt.

X Sondershauſen 6. Juni. (Zur Krankheit der
Fürſt in.) In dem Befinden der Fürſtin, welche ſich vor Kurzem
in Halle a. S. einer Operation unterzog, iſt eine höchſt erfreuliche

zum Beſſeren eingetreten, wie aus folgenden Bulletins her-
vorgeht:

Bulletin. Die Wundheilung iſt bis jetzt fieberlos ver
laufen. Es wäre jegliche Gefahr vorüber, wenn nicht eine für die
hohe Patientin ſehr läſtige Darmunt ätigkeit den ſonſt guten Ver
lauf ſtörte.

Halle, 4. Juni 1897 (Mittags).
Dr. Bayer.(gez.)

Telegramm aus Halle, 4. Juni, Abends 7 Uhr 55:
Darmthätigkeit und Beſſerung ſchreitet fort.

(gez.) Bayer.
Telegramm aus Holle, 5. Juni, Vormittags 10 Uhr

Nacht ruhig. Befinden beſſer. Darmthätigkeit langſam

zunehmend. (gez.) Bayer.S Eiſenach, 6. Juni. (Der Rechnungsabſchluß
des ſtädtiſchen Haushalts.) Ein überaus erfreuliches
Ergebniß hat der Rechnungsabſchluß des ſtädtiſchen Haushalts für
das Jahr 1896 gezeitigt, indem er gegenüber dem Voranſchlage eine
Geſammtmehreinnahme von mehr als 76 000 Mark ver-
zeichnet. Faſt ſämmtliche Einnahmekapitel brachten Ueberſchüſſe.
So das Gaswerk 22 000 Mark, die Grundgefälle 10 700 Mark, das
Quellwaſſerwerk 5800 Mark, die direkten Gemeindeſteuern 19 700
Mark und ſo fort. Dieſer Mehreinnahme ſteht eine Mehrausgabe
von nur 10000 Mark gegenüber, ſo daß der effektive Reinüber-
ſchuß rund 66000 Mark beträgt. Die Vekanntgabe dieſes
Reſultats wurde vom Gemeinderathe mit Beifall entgegen
genommen.

Leipzig, 7. Juni. (Vom Alldeutſchen Verband.)
Die ſtudentiſchen Feſtlichkeiten anläßlich des All-
deutſchen Verbandstages in Leipzig verſprechen glänzend zu werden.

Morgen (Dienstag) werden die auswärtigen Abordnungen, be
ſonders die öſterreichiſchen, empfangen. Abends 9 Uhr findet bei
Bonorand ſtudendiſcher Begrüßungskommers ſtatt. Am Mittwoch
nehmen die Komilitonen im Wichs am Kommerſe des Alldeutſchen
Verbandes im Hauptreſtaurant der Ausſtellung Theil. Am Donners-
tag 11 Uhr findet Frühſchoppen im Thüringer Dörfchen ſtatt,
Nachmittags 3 Uhr Auffahrt, die ihren Weg nimmt Karl Tauchnitz-
ſtraße, An der Pleiße, Fleiſcherplatz, Hainſtraße, Petersſtraße,
Promenade, Auguſtusplatz (am Muſtum, der Univerſität und. demTheater vorbei), Hoſpitalſtraße nach dem Napoleonſtein, woſelbſt eine

Feier ſtattfindet. d der 7. Stunde wird der Zug die Königſtraße
paſſiren und über die Promenade, Petersſtraße fich nach dem Markte
bewegen, woſelbſt am Siegesdenkmal der Schluß der ſtudentiſchen
Feſtlichkeiten offiziell erfolgt.

Vermiſchtes.
Ein König der Herrenmoden. In der vornehmen Welt

von Paris und London giebt es bekanntlich einzelne hochſtehende
Damen, deren Toiletten für die wechſelnden Moden ausſchlaggebend
ſind. Aber es wäre Jrrthum, zu glauben, daß nur die Damen
toiletten ihre tonangebenden „Königinnen“ haben. Auch die Herren-
toiletten haben ihre „Könige“, und als ſolcher galt in Paris
wenigſtens bis vor Kurzem der Prinz von Sagan, der jährlich etwa
300 Anzüge verbrauchen ſollte. Nun kommt jetzt die Nachricht, daß
der Prinz von Sagan einen Konkurrenten erhalten hat, und noch
dazu einen ſolchen, der noch mehr als 300 Anzüge jährlich verbraucht.
Dieſer neue Beherrſcher der Herrenmode iſt der Prinz von Thurn
und Taxis. Man berichtet von ihm aus r Quelle, daß
er täglich einen neuen Anzug anlegt und daß zwölf geübte Schneider
mit der Herſtellung ſeiner Koſtüme beſchäftigt ſind. Die Koſten
dafür belaufen ſich jährlich auf 75 000 Franken. Alle Kleidungs
ſtücke des Prinzen ſind mit Roſeneſſenz, von der die Unze

demſelben Zeitraum nur auf 200 Paar.

125 Franken koſtet, parfumirt. Die Zahl der Cravatten,
die der Prinz in einem Jahre verbraucht, beträ
ungefähr 1000, dagegen beläuft ſich der Verbrauch an Schuhwerk in

Seine Cigaretten koſten
ungefähr 5000 Franken jährlich, und die verſchiedenen Sports, denen
er ſich widmet, wie Jagd, Scheibenſchießen, Fiſchfang, Golfſpiel und
Radfahren, erfordern in einem Jahre die Summe von 375 000 Franken.
Ein ſchönes Geſchäft für einen Schneider, einen ſolchen Kunden zu
haben, obgleich im Durchſchnitt der Preis von 75 000 Franken für
365 im Schaltjahr 366 vollſtändige Anzüge, alſo 205 Franken
für den Anzug, kein außergewöhnlicher iſt.

„Auf in den Tod, Torero Man ſchreibt aus Madrid Das
war eine böſe Woche fur die ſpaniſchen Stierkämpfer. So zahlreiche
Opfer wie in den letzten acht Tagen hat der grauſame „National
ſport“ ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr gefordert. Wir
meldeten bereits, daß am Himmelfahrtstage vier oder
fünf Stierkämpfer in Valencia, Barcelona c. von ihren
vierfüßigen Gegnern aufgeſpießt, in die Luft geſchleudert und
ſchwer verwundet wurden. Dieſes abgekürzte Verfahren des
Stieres nennt man hier eine „eogida“, und die „eogida“, die am
27. v. Mts. in Valencia der tapfere Stierfechter Julio Aparici, ge
nannt „Fabrilo“, erlitt, hat geſtern den Tod des Opfers herbeigeführt.
Ganz Valencia trauert um den unglücklichen Torero, und als die
Todesnachricht zur „Plaza“ kam, wo gerade wieder ein Stierkampf
ſtattfand, wurde die National-Flagge auf dem Gebäude
zum Zeichen der Trauer halbmaß gcehiß Die Toreros
banden ſich eine ſchwarze Schleife um den rechten Aermetk,
und einige von ihnen vergaßen, daß ſie ſelbſt in dieſem Augenblick
um ihr Leben kämpften, und weinten bitterlich. Wenige Augenblicke
ſpäter aber war der Tod Fabrilo's bereits vergeſſen denn ein
neues Opfer lag auf der Walſtatt. Ein Stier hatte dem „Banderillas
werfer“ Salao den Unterleib bis zu den Hüften aufgeriſſen.
Trotzdem nahm die „Corrida“ ihren Fortgang. Auch in
Valladolid gab es geſtern einen Todten. Der Torero Pelerete
wurde von einem bösartigen Stier dreimal in die Luft geworfen. Die
Wunden, die er davontrug, waren nicht lebensgefährlich, aber infolge
der Aufregung und der Erſchütterung erlitt er einen Herzſchlag und
war zehn Minuten nach dem Vorfalle eine Leiche. Noch r
andere „Zwiſchenfälle“ ereigneten ſich. Der Stierkämpfer Pepete erlitt
ziemlich bedeutende Verletzungen, und zuletzt gab es auch unter dem
Publikum Verwundete. Ein Stier war nämlich über die Barrière
geſprungen und wollte dem Zuſchauerraum einen Beſuch abſtatten.
Das Publikum in den unteren Sitzreihen eilte nun die zu den höher
gelegenen Sitzen führenden Stufen hinauf, und dabei gab es Quet-
ſchungen und Verletzungen. Schließlich wollen wir noch erwähnen,
daß ſich in Sevilla der halb erblindete Stierkämpfer Cartujanito er
ſchoß, weil er nicht mehr öffentlich auftreten konnte.

J „àè „Jq4——ò 2àdbde.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Wiirklicher Legationsrath Arthur

Marſchall von Bieberſtein aus Berlin-Charlottenburg. Hofrath Aug.
Schrötter aus Brünn. Profeſſor Th. Krauſe nebſt Gemahlin aus
Berlin. Aſſeſſor Hackenthal nebſt Gemablin aus Ellrich a. H.
Gutsbeſitzer Veit nebſt Gemahlin aus Herxenwieſe bei Freienwalde.
Referendar Duch aus Berlin. Einjährig-Freiwilliger G. Loewenthal
aus Chemnitz. Student F. Loewenthal aus Berlin. Stud. jur.
Schottmüller aus Berlin, Walter, Siertz aus Bonn. Referendar
Dr. Rehn aus Peitz. Cand. jur.: Bec aus Würzburg, Schoen aus
Straßburg, Waolter, Schwiter aus Göttingen, Troſt aus Marbur
Referendar Dr. Apel aus Köſen. Karl Mere nebſt Gemahlin un
Kind aus Berlin. Kaufleute: Otto Meyer aus Berlin, Carl
Dotermann aus Chemnitz.

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Der menſchliche h
Organismns h n en Aer a

nimmt, iſt das Caſern. Es iſt nun gelungen, dieſen werthvollſten
Nährſtoff der Milch abzuſcheiden, ihn in lösliche Form zu bringen
und dadurch ein Nährmittel von intenſiver Nährkraft und leichter
Verdaulichkeit zu ſchaffen. Sorgfältige Unterſuchungen von Aerzten
haben feſtgeſtellt, daß Nutroſe auch von Patienten, deren Verdauung
völlig darniederliegt, gut vertragen wird und daß Nutroſe für inder Ernährung zurückgebliebene Verſonen jeden Alters Reconvales

centen, Blutarme, ſchwächlichen Kindern, Magenleidenden 2c. aufs
wärmſte zuempfehlen iſt. Jn Schachteln à 100 Gramm ausreichend
für etwa 15 Mahlzeiten durch alle Apotheken, ſowie Droguentegge
lungen u. ſ. w. zu beziehen. In Halle Hirſchapotheke. 7056

„Kreditschntz““, G. H. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.Commerzielles Auskunfts-Institut. Fernspr. 893.

Alle Anzeigen
welche Für Land wirthe bestimwt sind, werden in fachgemägser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

braucht zu ſeiner Erhaltun
eine S Menge Eiweiß.

Familien-Anchrinſten.
Verlobt: W Klara Lange mit Hrn. Dr. wed. Hugo Langer

DTresden). Frl. Anna Schowell mit Hrn. Kaufmann
alther Hanitzſch (Magdeburg-Sudenburg Schönhauſen).

Frl. Margarethe Eckhardt mit Hrn. Lehrer Karl Wiſcheropp
Gr. Salze). Frl. Minna Kirchner mit Hrn. Mühlenbeſitzer
tto Paulmann (Erfurt Gardelegen). Frl. Alma Eißner

mit (Kleinzöſſen Borna).W Kaufmann Hugo Reiche
81 ohanna Eliſabeth Pabſt mit Hrn. Kaufmann Rudolf
Schilling (Chemnitz Apolda). Frl. Elſe Winkelmann mit
d Kulturingenieur Paul Kirchheim (Nordhauſen). Frl. Wally

othhardt mit Hrn. Zahnarzt Hugo Herrmann (Nordhauſen).
Frl. Anna Zippel mit Hrn. Kaufmann Hermann einicke
(Cöthen). Frl. Johanna Hey mit Hrn. Lehrer Emil Hamann
(Wulfen).

Verehelicht: Hr. Realſchullehrer cand. rov. min. Max Bauer
mit Frl. Lili Konrad (Grimma). Hr. Realgymnafiallehrer
Weidauer mit Frl. Gertrud Lang (Annaberg i. E.). Hr. Aſſeſſor
Dr. Paul Mühlmann mit Frl. Eliſabeth Unger (Dresden).
Hr. Oderpoſtaſſiſtent Eduard Camman mit Frl. Martha Damne-
mann (Magdeburg). Hr. Dr. phil. Georg Band mit Frl.
Suſanne Moritz (Lengerich).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Buregquvorſteher Kurt Bartholomäi
(Naumburg). Eine Tochter: Hrn. Kaufmann Richard
Tumme (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kommiſſtonsrath C. F. Rahnt (Leipzig).
Fr. Appellationsrath Margarethe Schmidt geb. Brachmann
(Leipzig). Hr. Rentier Franz Dierich (Magdeburg). Fr.
Steueraſſiſtent Pauline Stürzenbecher (Magdeburg-Sudenburg).
Hrn. Prokuriſt Petro S. Hiotopoulos (Leipzig). Fr. Hedwig
Bertram (Eisleben). Hr. Rentier Albert Schün (Bleicherode).
Hr. Rentier E. Goedel (Deſſau). Hr. Schuhmachermeiſter
Martin Gundlach (Naumburg).

Am Pfingſtſonntage wurde uns ein kräftiger Knabe geboren.

Halle a. S., den 6. Juni 1897.
Dr. med. Conradin Hertzderg und Fran7081] Lisbeth geb. Jürgenſen.
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Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die JagdTrophäen Ausſtellung in e
Leipzig.

Wer die nunmehr fertig geſtellte, vom 5. Juni bis 25. Juni
währende Ja gdTrophäen Ausſtellung der Sächſiſch
Thüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung in Leipzig
durchwandert und ihre Einzelheiten muſtert, der wird, mag er

achmann oder Laie ſein, aufs Höchſte vonWagen Jnhalt ſeltener Jagdtrophäen überraſcht

werden. Wohin das Auge blickt, Geweih an Geweih, Reh-
kronen, Elchſchaufeln, Rothhirſchgeweihe, Damſchaufeln, Auer
hahnſtöße, Alles in bewunderungswürdigen Kollektionen. Da
wiſchen wieder Waffen aller Art, neuerer und älterer Zeit,
Saufedern und Waidmeſſer, Jagdbüchſen und Jagdgewehre,
dazu Jagdhörner, Rufhörner und Wehrgehänge und endlich
Wild und Raubzeug aller Art im ausgeſtopften Zuſtande.
Eine Glanzgruppe und den Hauptanziehungspunkt der ge
ſammten Jagdtrophäen Ausſtellung bildet unſtreitig die an
der nördlichen Querwand der Halle aufgeſtellte Trophäen-
Sam e des z ten Protektors der Ausſtellung,
des Königs Albert, deſſen Entgegenkommen, wie dem
des Herzogs Ernſt von Sachſen Altenburg und Herzogs
Georg II. von Sachſen Meiningen und Hildburghauſen eine
impoſante Bereicherung des Unternehmens zu danken iſt. Unterden Prachtſtücken dar auserleſenen Schau aus königlichen

Beſitz befindet ſich auch ein herrlicher ungerader AchtzehnEnder,
der vom König am 11. Februar 1896 im Grillenburger
Revier gefällt, dem Monarchen auf der im Jahre 1896 in Berlin
abgehaltenen Geweih Ausſtellung den Ehrenbecher des deutſchen
Kaiſers brachte. Nebem dieſem capitalen Hirſchgeweih aus der
Trophäen Sammlung des Königs von Sachſen ſind noch dreihundert
ähnliche, von dem König ſelbſt auf den Jagden von Rehjſeld,
Moritzburg, Hermsdorf c. erlegte Prachtexemplare gut geperlter
Hirſchgeweihe vorhanden. Dazu treten 172 Rehgehörne, 26
RuerhahnTrophäen, zwei ſolche vom Birkhahn, ein Rackelhahn,
der Baſtard zwiſchen Birkhahn und Auerhahn, und ein Eber-
kopf. Die geſammte Jagdbeute des Königs beträgt bis jetzt über1300 Stück. Wirſchreiten nun nach der weſtlichen Längswand. Dort

erſcheinen die von dem Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg
eingelieferten Gegenſtände aus dem Bereich des edlen Waid-
werkes. Von dieſem fürſtlichen Pürſchgänger ſind 45 Hirſchge-
weihe und drei Schwarzwildtrophäen, ſowie ein wilder Truthahn
zur Schau gekommen, während Herzog Georg II. von Sachſen-
Meiningen und Hildburghauſen die Ausſtellung nur mit
Waffen, mit 13 Büchſen und 14 Gewehren, höchſt
geſchmackvoll in Pyramidenform angeordnet und in der
Mitte der Halle aufgeſtellt, beſchickte. Reizend nehmen
ſich die aus dem Jagdſchloß Hummelshain ſtammenden rieſigen
Keller, einer in hängender, zwei in ſitzender Stellung, aus. Wie
blitzen die kleinen „Lichter“, wie glänzen die gefährlichen „Ge
wehre“ dieſer rauhborſtigen Geſellen aus Thüringens
Jagdgründen! Und nun kommen wir zum „König der
Walder“ zum deutſchen Rothhirſch, der ſo viel ſchönes
Material an. Geweihen zur herrlichen Ausgeſtaltung der

verſchiedenen Sammlungen hat beitragen müſſen. Von längſt
vergangenen Pürſchtagen reden gewaltige Geweihe an den
Wanden, von fröhlichen Waidmannstagen der Gegenwart zahl
reiche Gehörne, ſo 571 der kapitalſten Hirſchgeweihe und 15
Damhirſchgeweihe. Zu dem Geweih des deutſchen Rothhirſches
geſellt ſich das rieſige Geweih des Wapiti, der Kopfſchmuck des
virginiſchen Hirſches und die Rieſenſchaufel des in gigantiſchem
Kopfſtück erſcheinenden kanadiſchen Elchs, von dem Gebrüder
Thorer Leipzig wahre Prachtexemplare zur Schau geſtellthaben. Mit ſattüchen Kollektionen von heimiſchen Kapital-

r weiß eine große Schaar hervorragender Aus-
eller zu brilliren, ſo unter Anderen die Herren Freiherrvon Alvensleben Schloßhauptmann, Neugattersleben, General

D. von Holleben gen. von Normann, Dresden, Rittergutsbwiver von Waldow und Reitzenſtein, Königswalde, Fran
Ranniger, Altenburg, g2t her von Oldershauſen, Freiberg i. S.,
dent E. Bake, Pulswerda, Oberſt von Haugk,
Oſchatz, und Oberförſter Heidrich, Zwenkau. Auch monſtröſe
e gawei e finden ſich vor, beiſpielsweiſe in einem originellen

xemplar, das Herr Reichsgerichtsrath a. D. Schwarz, Leipzig,
einſandte. Natürlich iſt das Reh mit einer überraſchend
roßen Zahl von 1936 Gehörnen vertreten, vielfach mit ſeltenen

bnormitäten. So weiſt die rund 200 Stück
Rehgehirne umfaſſende Collektion des Herrn Rittergutsbeſitzers
Freiherrn von Seebach, Großfahner bei Gotha, allein 180 ab
norme Gehirne auf Geh. Kammerherr Baron von Schönberg-
Thammenhain bringt unter r 7 67 ausgeſtellten Rehgehörnen
den ſonderbaren Perrückenbock, ein Monſtrom eigenſter Art zur
Schau. Ueberraſchend große Collektion an Rehgehörnen führten

der Ausſtellung die Herren 7 Freiherr v. Alvens-
leben, Neugattersleben (132 Stü ittergutsbeſitzer M. Gilka,
Weiſſagk i. L. (100 Stück), R. Noak, e (100 Stüch),
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Seebach, Großfahner (200 Stück)
5 eine wunderſchöne ungefähr 25 Stück umfaſſende Sammlung
err Rittergutsbeſi von Jena Coethen, Coethen; Herrberſt a. D. Buſeer Altenburg, befeſtigte ſeine 36 Rehgehörne

auf die verſchiedenen Hölzer des deutſchen Waldes. Mit kapi-
talen Rehkronen glänzt weiter Herr Rittergutsbeſitzer Freiherr
v. Burgk, Schönfeld bei Großhain. Mit dem Reh erſcheint
die niedliche Gemſe mit 275 Krikeln, davon aus
eigenem Schuß entſtammend, die Herren Schloßhauptmann

eiherr v. Alvensleben, Neugattersleben, 99 Exemplare, und
ndſchaftsdirektor v. GuſtedtBreſſel, Breſſel 108 Exemplare

ein. Letztgenanntem iſt zugleich eine hochintereſſante Skala der
Entwickelung der Gemskrikel vom niedlichſten Kitzbock an bis zum
u Gemsbock in ſyſtematiſch geordneten Krikeln zu ver
anken. Auch das Schwarzwild iſt in 12 Trophäen vertreten,

meiſt in gewaltigen Keilerköpfen, von denen der größte aus dem
Kaukaſus ſtammt. Einen prachtvollen Anblick gewähren nach
dem „Leipz. Dgebl.“ die Auerhahntrophäen. Es kommen
138 zur Schau, darunter zwanzig vollſtändige Hähne, meiſt in
balzender Stellung. Entzückend wirken die in n aus
gebreiteten neunzig Auerhahnſtöße der Sammlung des Herrn
Rittergutsbeſitzer G. v. HerderForchheim, jene wunderbar ſchönen
Trophäen einer echten Waidmannskunſt. Unter dem Birkwild
ragen beſonders vier von Herrn Rittergutsbeſitzer von Einſiedel
Hopfgarten aus einem Schirm geſchoſſene Birkhähne hervor.
An der öſtlichen Längswand läßt ein bekannter Afrikareiſenderund Forſcher, Herr 8 Goetze, Lützen, einen Einblick in ſeine

ſeltſame, in Süd-, Oſt- und Weſtafrika gewonnene Jagd-
beute thun. Da erſcheinen die dicken unförmigen, leicht ge
wundenen Hörner der Wildbüffel, de Hörner des Nashorns,
weit über zwanzig Gehörne von afrikaniſchen Antilopen und
Gazellen, mit den Hackzähnen des Nilpferdes, dem Schädel des
Erdſchweins, dem Giraffenſchädel und dem Elephantenzahn.Auch an ſonſtigen intereſſanten Jagdtrophäen fehlt es nicht.
Bär und Wolf tragen ihre Haut, beziehentlich ihr Fell, zu

Markte, der Mufflon ſein Gehörn. Ueberall hat der Nimrod
der Gegenwart ſeine Triumphe gefeiert. Mit den eigentlichen
Jagdtrophäen iſt dann die Reihe von Kunſtgegenſtänden, von
Gemälden, kunſtvoll geſchnitzten Hirſchhaken, Dekorationen und
allerhand mehr eingeliefert worden. Jn den Händen berufenerund bewährter Fach gänger hat die Oberleitung des geſammten

wohlgelungenen Werkes geruht. Es ſind die Herren Kammer-
herr Freiherr v. Alvensleben, Neugattersleben, Rittergutsbeſitzer

auf Gotha, Kammerherr Graf Hohenthal Dölkau,
enerallientenant von W Dresden, Generaladjutant

Seiner Majeſtät des Königs Albert, Hoffägermeiſter v. Minck
witz, Schloß Reinhardsbrunn, Rittergutsbeſitzer Frhr. v.
Brandis, Ober-Hofjägermeiſter v. Saldern-Deſſau, Oberhof
marſchall von der Schulenburg burg Rittergutsbeſitzer
Major a. D. von Winckler-Dölitz und als Schriftführer Re
dakteur Fritz Frenzel-Leipzig-Reudnitz. Den Ehrenvorſitz nimmt

err General-Lieutenant v. MinckwitzDresden, den Vorſitz
err Major v. WincklerDölitz. ein.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Halleſcher Krankenpfleger-Verein. Unter dieſem Namen
hat ſich auf Anregung von ärztlicher Seite nach mehreren Vor
verhandlungen kürzlich ein Privat Krankenpfleger Verein gebildet.
Zur Gründung desſelben führte die oft gemachte Erfahrung, daß nur
in den ſeltenſten Fällen ſofort ein geeigneter Privatpfleger oder eine
Pflegerin zu finden iſt, wenn man ſie raſch braucht zudem kann
man aber den bewährten Diakoniſſen und grauen Schweſtern eine
längere Pflege nicht immer zum thend dieſelben bei der häuſigen
Na frage außerordentlich in pruch genommen ſind.
Der Halleſche Krankenpfleger Verein wird deshalb eine
längſt vielfach empfundene Lücke füllen, indem er
ſich zur Aufgabe gemacht hat, dem Publikum im Bedarfs-
falle eine Anzahl erfahrenerPfleger und Pflege
rinnen jederzeit nachzuweiſen. Zur Erleichterung dieſes
Nachweiſes hat der Verein zunächſt drei Meldeſtellen errtrichtet,
in denen das Adreſſenverzeichniß der Krerzeit verfügbaren Pflegekräfte
ur unentgeltlichen Einſichtnahme für Jedermann aufliegt. Die

eldeſtellen liegen in geeigneter Weiſe über die Stadt vertheilt und
war Königſtr. 17 (Richter), alter Markt s8 (Hauſchild) und Geiſt
ſtraße 47 (Neumann) die betreffenden Häuſer ſind durch entſprechende
Schilder gekennzeichnet. Der Verein beſchränkt ſich ausſchließlich auf Privat
KrankenTag und NachtPflege, ſowie Wochenpflege. Er beginnt
ſeine Thätigkeit mit etwa 10 erfahrenen Pflegern, 10 Pflegerinnen

und 10 er „aus ſchließlichen Wochen-pflegerinnen. ir zweifeln nicht, daß die Bildung dieſes
Vereins vielſeitig mit Freude begrüßt werden wird, und wünſchen
dieſem gemeinnützigen Unternehmen im Intereſſe aller Pflege
bedürftigen gedeihlichen Fortgang.

Der „Konſervative Verein für Halle und den Saal-
kreis“ hält morgen Abend 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ wieder
ſam regelmäßige zwangloſe Zuſammenkunft ab, in der über die jetzt
chwebenden Tagesfragen berichtet werden ſoll.

Sommertheater. Die neue Regie hat gleich in den beiden
Eröffnungsvorſtellungen bewieſen, daß ſie in zielbewußter Weiſe ein
künſtleriſches Streben an den Tag zu legen gedenkt. Fährt ſie auf
dieſem Wege fort, ſo wird man das Sommertheater im „Hirſchen“
auch ernſt nehmen und ſich dieſer Theaterſaal mit ſeinem ſchattigen
Nebengarten bald zu einem beliebten Etabliſſement geſtalten. ie
neuen Dekorationen ſind einer r r Bühne würdig und die
Wahl der Stücke, ſowie die wirklich guten Kräfte des neuen Enſembles
ſind durchweg lobenswerth. Auf die einzelnen Aufführungen kommen
wir bei den Wiederholungen zurück.

Walhallatheater. ie Vorſtellungen im Walhalla
theater gehen, wie bereits erwähnt, ſchon am nächſten Sonn
tag, den 13. d. M, zu Ende, und iſt gerade der jetzige Spielplan ſo recht geeignet, den überaus zahlreichen Freunden dieſer
Spezialitäten Vorſtellungen den bevorſtehenden längeren Ausfall der
ſelben, welcher diesmal ſieben volle Wochen dauern ſoll, fühlbar zu
machen. Denn ſo ungezählt viele genußreiche und unterhaltende
Abende wir der „Walhalla“ zu danken haben, der diesmalige Spiel-
plan reiht ſich den ſchönſten und hervorragendſten an, welche dieſelbe
in der langen Zeit ihres Beſtehens ſchon geboten. Von Montag,
den 14. d. M. bleibt dann das Theater bis zum 1. Auguſt a

Pfälzer Schießgraben. Heute Abend wird dieſem
Etabliſſement die hieſige Stadt und TheaterKapelle unter perſön
licher Leitung des Herrn Muſikdirektor Friedemann ein großes
Garten- Konzert veranſtalten. Dieſer herrliche Garten mit ſeiner

ſtaubfreien, ruhigen Lage, ſowie dem komfortablen Reſtaurant bietet
gute Gelegenheit, nach des Tages Mühen für Erholung zu ſorgen.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen macht im Inſeraten
theil dieſer Nummer bekannt, daß die am I. Juli er. fälligen Zins
ſcheine Nr. 5 der 4Figen Pfandbriefe des früheren landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen, Nr. 6 der 3 Jigen und Nr. 5
der 3igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen bei letzt
genannter Kaſſe, ſowie bei den ſonſt näher bezeichneten Bankgeſchäften
vom 21. Ifd. Mts. ab koſtenfrei eingelöſt werden können.

Fahrräderbefördernng auf der Eiſenbahn. Laut Mit-
theilung der Königlichen Eiſenbahn Direktion Berlin werden die Fahr
räder bei der Auflieferung als Reiſegepäck zu den „Reiſebe-
dürfniſſen“ gerechnet, ſofern dieſelben unzweifelhaft zum perſön
lichen a des Gepäckaufzebers dienen und nicht Gegenſtand
des kaufmänniſchen Verkehrs bilden. Hierbei wird auf den preußiſchen
Staatsbahnen auf jede Fahrkarte 1. bis 3. Klaſſe, ſoweit dieſelben
auf 25 Kilogramm Freigepäck Anſpruch geben, dieſes Freigewichtauch bei Auflieferung von Fohrradern zugeſtanden. Die Mitnahme

eines Fahrrades in 4. Klaſſe als „Traglaſt“ iſt verboten.
Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-

ſtraße 10, hat in ſein diesjähriges Programm verſchiedene größere
und kleinere Reiſen nach dem ſkandinaviſchen Norden bis zum Nord-
kap, ſowie auch eine Anzahl kleinerer Ausflüge nach der Vöhmiſchen
Schweiz, nach Tirol, dem Salzkammergut, nach dem Tatragebirge in
Ungarn und den Maſuriſchen Seen in Oſtpreußen aufgenommen.
Die Spezialprogramme für dieſe Unternehmungen verſendet das
Bureau koſtenfrei.

Eine Unterbrechung der Wafſerzuführung werden am
künftigen Donnerstag und Freitag die weſtlich von der Thurm-,
Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der neuen Promenade, der Geiſt-
und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile erleiden, weil am Waſſer
rohrſtrang in der Thorſtraße Rohrlegungsarbeiten vorgenommen
werden. Für die untere Stadt wird die Waſſerzuführung dadurch
nicht unterbrochen, dagegen wird der Druck vermindert ſein.

Unfall auf der Saale. Als geſtern Abend gegen 9 Uhr
zwei anſcheinend angeheiterte Männer in einer Gondel die untere
Saale befuhren und ſich gegenüber dem „Krug zum grünen Kranze“
befanden, kenterte das Fahrzeug und die e ſtürzten in die1 Die des Schwimmens unkundigen Männer hätten zweifellos
ihr Leben eingebüßt, wenn ſie nicht der Gondelbeſitzer Demmermit einigen ſeiner Leute dem nafſen Element entriſſen hätte.

Unglücksfälle. Durch einen Sturz aus dem Fenſter des
2. Stockwerks erlitt am Sonnabend der 2 jährige Bergarbeiterſohn
Alb. Rat hei zu Unterröblingen einen Bruch beider Unterſchenkel.

Der Geſchirrführer Alb. Böttcher aus Giebichenſtein ſtürzte
im etwas Zuſtande aus dem Wagenſchutz und erlitt einen
Bruch des rechten Unterſchenkels. In der Moſt'ſchen Cyhokolode-
fabrik erlitt der Konditor Herm. Marx dadurch einen Un'all, daß er
im Begriff, das hängen gebiebene Seil der Winde an ſeinem Stand-
punkt in der erſten Etage der Niederlage in Ordnung zu bringen,
vom Seil weggeriſſen wurde. Um nicht abzuſtürzen,
klammerte ſich M. an das Seil, aber die Wucht des Ruckes war ſo
r daß ein Bruch des rechten Oberarmes die Folge war. Der

7 jährige Formerlehrling Ernſt Schade ſprang an der Wucherer-
und Hohenzollernſtraßenecke von einem Motorwagen verkehrt ab,
überſchlug ſich dabei und erlitt eine 7em lange Quetſchwunde am
linken Schienbein. Vorigen Sonnabend Nachmittag war der
Arbeiter Rapior in der hieſigen Gasanſtalt mit Kohlenfahren be-
ſchäftigt. Als er an den Fahrſtuhl kam und keine Schutzvorrichtung
ſah, war R. in dem Glauben, daß der Fahrſtuhl oben ſei, fuhr des
halb in die unbemerkt gebliebene Oeffnung und ſtürzte ſo unglücklich
etwa 3m tief herab, daß er außer einigen leichten Verletzungen am
Kopfe noch einen Bruch des linken Armes erlitt. Alle Verletzten
fanden in der Klinik Aufnahme.

Tödtlicher Trank. Als am vorigen Sonnabend gegen
10 Uhr Vormittags das noch nicht zweijährige Kind Otto, Sohn des
Gärtners Alwin Nette, Freiimfelderſtraße Nr. 5, im Garten
ſpielte, gab es plötzlich einen lauten Aufſchrei von ſich und erkrankte
ſo gefährlich, daß bereits am Abende deſſelben Tages ſein Tod er
folgte. Wie ſich herausſtellte, hat das Kind aus einer im Garten
vorgefundenen Flaſche Blauſpiritus getrunken. Wie dieſe Flaſche in
den Garten gekommen war, vermochten die Nette'ſchen Eheleute nicht
zu ſagen, verſicherten vielmehr, niemals eine derartige Flüſſigkeit in
Beſitz gehabt zu haben. Jhrer Vermuthung nach kann die Flaſche
aus einer ehemaligen Gräſer-Bleicherei, die ſich früher in dieſen
Garten befunden haben ſoll, herrühren, zumal bereits mehrere der
artige Flaſchen hier gefunden wurden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Altersſchwäche 2, Lungentuberkuloſe 7, Lungenentzündung 5,Diphtherie 3, Krämpfen 5, Darmkatarrh 2, Vronchialkatarrh 1,
Carcinomatoſe Rhachitis capillaris broncbitis 1, Schwäche 5,
chron. a 2, Magenkrebs 2, Herzſchlag 2, Stimmritzen
krampf 1, Typhus 1, Grippe 1, Scharlach 2, Blaſenkatarrh 1,
Meningitis 1, Atrophie 2, Hrerzklappenfehler 1, melanotiſchemSarcom der Leiſtendrüſen 1, Herzlähmung 2, Schädelbaſisbruch 1,

r a 1, Bauchfellentzündung 2, Strahlenpilz-
Erkrankung 1, Entartung des Herzens 1, ſchwerer Verbrennung I,
den Folgen eines Sturzes 1, durch Ueberfahren 1, in Summa
60 Perſonen, darunter 13 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

T Leichenfund. Die Leiche des Schulknaben Meißner,
über deſſen beim Baden in der wilden Saale am 2. lfd. Mts. er
folgten Tod wir bereits eine Mittheilung gebracht haken, iſt am
Sonnabend früh X6 Uhr in der Nähe des Gimritzer Gutes in der
Saale gefunden worden.

Schlägerei. Jn der Nacht zum Montag gegen x Uhr ge-riethen am Eingange des Neuen Theaters der Gaegieher tt o

Selle und der Maurer Wilhelm Föhſe in Streit, welcher
bald zu Thätlichkeiten ausartete. Föhſſe wurde von Selle zu
Boden geworfen und mit beiden Füßen ins Geſicht getreten, ſodaß
er an mehreren Wunden blutete und ſeine Beſinnung verlor. F.
mußte in der Klinik verbunden werden, konnte aber dieſelbe bald
wieder verlaſſen.

Rettung aus Beim Baden an verbotenerStelle unterhalb des Saalangers hinter Trotha verlor der Schloſſer
K. ſeine Kraft und ſank unter. Dieſer Vorgang wurde von dem
Maurer Friedrich Becker bemerkt, der, die Gefahr für den Ver
ſunkenen erkennend, jenem ſogleich nachſprang und ihn ſicher landete.

Damenblousen, Blousenſiemden,
Neise-Costumes, Anterröciſte,

Damenplaids, Strand- u. Reise-Flüte,
Morgenſiauben, Jouristenscirme ete.

z sehr billigen, festen Preisen.



J

s. Marktpreiſe des herigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Kartoſfeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 30--60 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 3,50 10,50 Mk.

grierg 2 2 e e i begen pro Mandel50 üben, pro S 7 rüben, junge, proMandel 15 Pfg. Schoten, pro Liter H Pf grüne,ein Liter 25 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-25 Pfg. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 0,50--1 Mk. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg.
Schnittlauch, zwei Bund Pfg. Salat, gräüner, 4 Stück 10 Pfg.
Spargel, ſtarker, pro Pfd. 40-50 Ffg; Spargel, ſchwacher,
pro Pfd. 20--30 Pfg. Kirſchen, pro Pfd. 50 Pfg. Stachel
beeren, ein Liter 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 3,550--450 Mk.
Enten, pro Stück 0,80--1 Mk. Hühner, pro Stück 1,30--2 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,40-2,70 Mk. Tauben, pro Paar 70--00 Pfg.
Capaunen, pro Stück 3,50 Mk. Puten, pro Stück 12--13 MKarpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. pegh lebend, pro Pfd.
1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,35 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk. Weſer
Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. Pfg. Bartenpro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſſch, pro Pf. 20--25 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk. Schellfiſch 2c., proPfd. 18 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 M.. Zaſchhireſe
pro Schock 12—-13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 P
Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel 75 -80 Pfa. Käſe,
zwei Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,40--1,50 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Schweinefleiſch, pro
60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 5. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Gärtnereibeſitzer Robert Heidenreich und

Agnes Pollin, Wörmlitz. Der Kaufmann Paul Schwalbe, Halle
und Jda Heyer, Plößnitz.

Eheſchließnugen: Der Fabrikarbeiter Oskar Schade, Giebichen-
ſtein und Katharina Bang, Zinksgartenſtr. 3. Der Schloſſer Alfred
Buchheim und Eliſe Zeyher, Landwehrſtr. 14. Der Drechsler Guſtav
Kanzler, Henriettenſtr. 35 und Marie Ruhmann, alter Markt 27.Der kgl. Salinen-Jnſpektor und Berg Aſſeſſor Karl Schützmeiſter,
Dürrenberg und Marie Preßler, Herrenſtr. 27. Der Poſthilfsbote
Franz Püſchel, Merſeburg und Anna Müller, Sternſtr. 1. Der
Papierhändler Guſtav Müller, Rathhausſtr. 16 und Jda Müller,
V. Vereinsſtr. 10. Der Maler Max Holwig, gr. Schloßgaſſe 11 und
Emma Hädede, Hermannſtr. 32. Der Töpfer Wilhelm Rader,
Liebenauerſtr. 10 und Martha Große, Thomafiusſtr. 4. Der Kohl
ärtner Albert Gaudig, Diemitz und Ama Mietau, Partſtr. 20.
er Stenograph Robert Schlofſſer, Wilhelmſtr. 21 und Helene Starck,

Wallhauſen. Der Buchhalter Wilhelm Finger, Leipzig Plagwitz und
da Fiſcher, Frieſenſtr. 17. Der Kupferſchmied Hermann Lehmann,
itterfeld und Minna Bode, Kuhgaſſe 9. Der Strafanſtalts- Direktor

Hermann Regitz und Anna Schultze, Kirchthor 20.
Geboren: Dem Steinſetzmeiſter Emil Arlt, Hardenbergſtr. 35,

T. Franziska Gertrud. Dem Kaufmann Sally Korn, Spitze 1,
T. Hertha Dem Zimmermann Albert Schumann, Thomaſiusſtr. 31,
T. Bertha Minna. Dem Maurer Guſtav Hellmich, Thomaſius'“tr. 31,
T. Minna Roſa. Dem Tiſchler Karl Schreiber, Unterberg 7, S. Franz
Willy. Dem prakt. Arzt Dr. med. Richard Wagner, Poſtſtr. 11, S.
Dem Kutſcher Robert Kothe, Thorſtr. 31, T. Hedwig Margarethe.
o wer Karl Henne, Dryanderſtr. 22, S. Walther Alfred

uard.
Geſtorben: Des Kaufmann Otto Schliack T. Gertrud, 13 J.,

Magdeburgerſtr. 60. Des Fabrikarbeiter Wilhelm S S. Kurt,
3 J., Thorſtr. 24. Der Geſtütwärter Karl Stamm, n Klinik.
Des Pferdebahnkutſcher Eduard Schmunk S. Eduard, 9 M., Geiſt
ſtraße 36. Des Handarbeiter Stanislaus Wolniack T.,
Beeſenerſtr. 7. Der Eiſendreher Amandus Pilaczeck, 41 J., Klinik.
Der Handarbeiter Hermann J 30 J., am Kirchthor 20. Der
Steinſetzer Karl Hüpfel, 46 J., Feldſtr. 6. Der Arbeiter Friedrich
Wahl, 25 J., Klinik. Des Gerber Wilhelm Pommerin S. Wolfgang,
1 J., Steinweg 13. Des Former inhold Walther S. Otto,
11 M., Breiteſtr. 17. Der Agent Hermann Meiſter, 49 J., Nerven
Klinik. Des Fabrikarbeiter Friedrich Liſowoki S. Albert, 7 J.,
Bergmannstroſt.

Meldungen vom 7. Juni 1897.
Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann Tilzau,

Oſternienburg und Martha Bremme, Krauſenſtr. 23. Der Handels
mann Cduard Böttger und Emma Böttger, Georgſtr. 3. Der
Kellner Paul Dornis, Halle und Pauline Schröder, Ziegelrode.
r a imann Hu, o Bauer, Wörmlitzerſtr. 9 und Selma Schmelzer,
Wörmlitz.

Geſtorben: Des Schmiedemeiſter Ferdinand Brückner Ehefrau
Bertha geb. Pöhlau, 39 J., Klinik. Des Schloſſer Louis ſſer
kampf T. Liesbeth, 1 J., Thomaſiusſtr. 17. Des Schuhmacher Ernſt
Pfennig Ehefrau Marie geb. Andre, 20 J., Thomaſiusſtr.“2. Des
Lehrer Oskar Mäder T. Charlotte, 6 M., Wuchererſtr. 77. Des
Handarbeiter Wilhelm Polzin T. Frieda, 6 M., Schmidtſtr. 34.
Marie Tenner, 20 J., Schmeerſtr. 4. Des Kellner Louis Schäfer
T. Käthe, 1 M., Hochſtr. 19. Des Reſtaurateur Ludwig Müller
T. Hildegard, 2 M., Bahnhofſtr. 26. Der Schneider
Fricke, 48 J., kl. Ulrichſtr. 37. Des Arbeiter Karl Herbſt T. Klara,
4 W., gr. Wallſtr. 42.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 4. Juni 1897.

r r r v Der Bergmann G. Rothe, Eichendorff
ſtraße 37 und V. Ch. F. Hatzky, 5.

Geboren: Dem Fleiſcher A. Walther, Advokatenſtr. 19, T. Minna
Martha. Dem Feilenhauermeiſter R. F. E. Häniſch, Seydlitzſtr. 3,
S. Eduard Ewald. Dem Fleiſcher K. T. H. Brix, Burgſtr. 55,
S. Reinhold Max Oskar. Dem w. G. H. F. O. Müller,
Triftſtr. 13, S. Guſtav Otto Kurt. Dem Schriftſetzer g Renne,
Leopoldſtr. 34, S. Fricdrich Paul. Dem Schleifer F. L. P. Schöne,
Auguſtſtr. 63, S. Richard Otto Paul. Dem Handarbeiter
F. W. Reichert, Wittekindſtr. 30, S. Erdmann Wilhelm Walther.Dem Buchdruck reiarbeiter A. W. Müller, Schleifweg 4, S. Hermann
Otto. Ein unehel. S., Reilſtr. 11.

Geſtorben: Des Fleiſcher A. Walther T. Minna Martha, 2 T.,
Advokatenſtr. 19. Ein unehel. S., Hoheſtr. 12. Des Handarbeiter
G. Weller Ehefrau Wilhelmine geb. Brandſtädter, 67 J., Hoheſtr. 10.

Heer und Marine.
Ueber die in den letzten Monaten vom Stapel gelaufenen

Kreuzer II. Klaſſe „Hertha“, „Vietoria Luiſe“ und
„Freya“, deren Bau ſeitens der betheiligten Werften, nämlich
der Aktien Geſellſchaft „Weſer“ Bremen (Hertha), des „Vulkan“
in Stettin (Victoria Luiſe) und der Kaiſerlichen Werft zu
Danzig (Freya) außerordentlich gefördert wird, dürften einige
Nachrichten über Einzelheiten von beſonderem Jntereſſe ſein.
Sämmtliche drei Kreuzer haben ein über ihre ganze Länge ſich
erſtreckendes, gewölbtes Panzerdeck, das in der Mitte über
Waſſer liegt, deſſen ſchräge Seiten und Enden
aber unter Waſſer reichen. Die größte Dicke von
100 mw hat dieſes Deck an den ſchrägen Seiten über den
Maſchinen-, Keſſel- und Munitionsräumen. Alle nungen
in demſelben ſind von gepanzerten Süllen umgeben, die oben
mit Panzergrätings abgedeckt ſind, ſoweit ſie im Gefecht für
den Durchgang von Luft nach den unteren Räumen dienen;
die im Gefecht nicht offen zu haltenden Luken ſind durch

Pr. verſchließbar. An die wen durch die
unition nach den 15 Centimeter- und 21 Centimeter Ge

ſchützen gefördert wird, ſchließen ſich zum Schutz der Hebewerke
und der Bewegungsvorrichtun der Thürme Panzerſchächte,
die bis zu den enden, die Geſchütze umſchließenden Thürmen
oder Kaſematten reichen, an. Der Raum unter dem Panzerdeck wird
durch waſſerdichte r und Längsſchotten, die keine Durch
brechungen durch Thürme haben, ſowie hinten und vorn durch

eine Plattform in eine große Zahl Abtheilungen zerlegt,
n denen die Schiffsmaſchinen, die Keſſel, die Rudermaſchine,

die Dynamomaſchinen die elektriſche Kraftanlage und Be
leuchtung, die Torpedolancirrohre, die Munitionskammern mit
den elektriſch angetriebenen Munitinnshebevorrichtungen, ein
beſonderer Kühlraum für Fleiſch und Waſſer c. untergebracht

nd. Die Maſchinen und Keſſelräume nehmen mehr als die
älfte der Schiffslänge in Anſpruch. Um zu verhindern, daß
aſſer durch Schußlöcher in der Außenhaut in der Nähe der

Waſſerlinie auf das Panzerdeck treten kann, erhalten die Schiffe ent
lang der Bordwand Korkdämme, die unten vom Panzerdeck nach
oben bis über Waſſer reichen. Die Korkfüllung derſelben hat
die Eigenſchaft, ein Loch, das durch ein Geſchoß in dieſelbe ge
macht worden iſt, wieder ſelbſtthätig zu ſchließen. dem
Panzerdeck befinden ſich 2 volle Decks und vorn noch eine ſehr
lange Back, in denen die Wohnräume der Beſatzung unterge

Jm Batteriedeck liegen die Wohn und Baderäume
ür Geſchwaderchef, den Kommandanten und die Offiziere.
orn ſind in beiden s und unter der Back die Mann

ſchaften untergebracht. Abweichend von unſern bisherigen mit
Schutzdeck verſehenen Kreuzern, bei denen die Geſchütze frei
und ungeſchützt aufgeſtellt ſind, haben auf den neuen

ern die 15 em und 21 em-Geſchütze, die ſämmt
lich als Schnelllade Kanonen konſtruirt ſind Panzer-
ſchutz erhalten. Jedes der Schiffe hat zwei ſtählerne Maſten,
einen als Pfahlmaſt gebauten Großmaſt mit einer offenen Ge
fechtsmars und als Fockmaſt einen als Gefechtsmaſt mit zwei
Marſen, der in ſeinem Jnnern mit 2 Wendeltreppen verſehen
iſt. Die Kreuzer haben drei Schraubenpropeller, von denen

i ſeitlich und einer in der Mittſchiffsebene liegt. Die drei
reifacherpanſionsmaſchinen von je 3300 Pferdeſtärken ſtehen

in drei von einander getrennten Räumen. Sie erhalten ihren
Dampf von 12 Waſſerrohrkeſſeln, die zu je zwei in ge-
trennten Räumen aufgeſtellt ſind. Man hat ſich in
unſerer Marine noch nicht für ein beſtimmtes Syſtem dieſer
Keſſel entſchieden, ſondern man läßt für den Kreuzer „Freya“
Niclauſſe-Keſſel, für Kreuzer „Victorig Luiſe“ Bellville-Keſſel
und für Kreuzer „Hertha“ Dürr-Keſſel bauen, ſodaß umfaſſende
Erfahrungen werden geſammelt werden können, welches dieſer
drei Syſteme für Kriegsſchiffszwecke am beſten ſich eignet.
Außer den drei Dampfmaſchinen zur Fortbewegung beſitzt jedes
Schiff noch je eine Dampfmaſchine zur Bewegung des Ruders
und zum Ankerlichten, 6 Dampfmaſchinen zum Betrieb von
Ventilatoren in den Maſchinen und Keſſelräumen, 4 Dampf-
maſchinen zum Betriebe der Dynamomaſchinen von zu
ſammen 230 000 Watt, 20 Dampfpumpen für die verſchiedenſten
Zwecke und 2 Dampfwinden zum Bootshiſſen, 11 Ventilatoren
mit elektriſchem Betrieb dienen zur Lüftung der Räume unter
dem Panzerdeck vorn und hinten, 16 Hebewerke mit elektriſchem
Antrieb verſorgen die Geſchütze mit Munition. Die Befehls-
übermittelung von den Kommandothürmen nach den verſchie
denen Stationen geſchieht durch Sprachrohre und Telegraphen.
Der Kohlenvorrath iſt ſo bemeſſen, daß er bei einer Marſch-
geſchwindigkeit von 10 Knoten für eine Strecke von 6000 See
meilen ausreicht.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor von Klitzing (bisher beſchäftigt

beim Polizeipräſidum zu iſt an die Regierung in Gum-
binnen verſetzt. Der Polizeikommiſſar zur Lin den in Gommern

ſeine r erhalten. Ernannt iſt der wiſſenſchaftliche
hrer Dr. Paul Lampe zum Rektor der Knabenmittelſchule in

Quedlinburg, beſtätigt ſind die Oberlehrerin Eliſabeth
Pothier an der höheren Mädchenſchule zu Aſchersleben
und die Lehrerin Margarethe Müller in Burgzg,
einſtweilig beſtellt find Lehrer Ferchland zum Lehrer in
Stendal und Schulamtskandidat Dittmann zum Lehrer in
Magdeburg. Dem Forſtaufſeher K. Michaelis iſt die Förſterſtelle
zu Kühren (Oberförſterei Lödderitz) vom 1. Juli ab einſtweilen über-
tragen. Das neue Meliorationsbauamt in Merſeburg für die Re
Fernngsbegrlo Merſeburg und Erfurt iſt dem Meliorationsbauinſpektor

J uſch übertragen desgleichen die Kreisſchulinſpektion Trotha dem
Propſt Hundertmark in Reutz. Bürgermeiſter Wadehn in
Weißenfels iſt beſtätigt. Kreiswundarzt Dr. Thilow iſt zum Kreis
phyſikus in Ziegenrück ernannt. Jm Bezirk der Eiſenbahndirektion Erfurt
ſind die Stationsvorſteher 2. Kl. Sonntag nach Artern und
Künemann nach Plaue, die Güterexpedienten Müller nach
Merſeburg, Brückmann nach Suhl und Salzmann nach
Erfurt verſetzt und der Stationsaſſiſtent Hebenſtreit in Erfurt
zum Güterexpedienten ernannt.

rovinz. Die Diakonatſtelle inPfarrſtellen der
Weißenfels (2500 Mk. und Wohnuny) und die Pfarrſtelle zu Neu
werbig in der Diöceſe Zieſar (2100 Mk., Wohnung und 250 Mk.
Filialunkoſten, Privatpatronat, 3 Kirchen) ſind frei geworden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Groß-Borſtel am 6. und 7. Juni.

6. Juni:
1. a ütteler Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz

1000 m. ajor Faddy's 3j. F.St. „Sage“, 55 kg, 1., Hrn. J.
Müller's 4j. hbr. H. „Lace Boots“, 562 kg, 2., Hrn. W. von

r v F.-W. „Habakuk“, 56x kg, 3. Totaliſator 97.
2. Eppendorfer Jagd Rennen. Preis 3000 Mk.

Diſt. 3200 m. Mr. R. Gore's 6j. dbr. W. „Wiſe Giff“ 78ke, 1.
Hrn. S. del Bauer's 8j. br. H. „Bachelor of Arts“, 72 kg, 2.,
Gr. u br. W. „Baurph“, 77 kg, 3. Totaliſator: 26.

3. Hunter's Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk.

De m. v. 2. r r„Hage a g I. Kiesling's 4j. F.-W.an 71 ke, 3 Gr. Fyt 4j. F.H. „Ulwin“, 721 kg, To
taliſator 29. Platz 32, 44

4. Juni- ürden-Rennen. Preis 5000 M. Diſta3200 w. h Beare r Miß3 „Needs 60 We,
Hrn. A. Tyiele's 5j. hbr. St. „Lee“, 64 kg, 2., Hrn. Manske's
a. br. St. „Spreewälderin“, 65 3. Totaliſator 62. Platz 32, 26.

5. Preis der Zwei jä rigen. 10000 Mk. Diſtanz
1000m. C. Hanau's ſchwor. H. l 55 k,1., Hrn. R. Corde's F.St. „Wingella“, 53 kg, 2. Hrn. Balduin's
br. St. „Medea“, 538 kg, 3. Totaliſator 27. Platz 84, 53.

6 P teeple Chaſe.Handicap. Herrenreiten. Diſtanz 5000 m. Hrn. Veit's 6j. br. St.
„Amulet“, 72 Kx, 1., Major v. Heyden-Linden's (13. Ul.) 6j. br.

Se Kuw- i7. Vorſteler Handicap. Preis 3000 Mark. Diſtanz
1600 m. Mr. Hord's 3j. br. H. „Wembley“ 50 kg, 1., Frhrn.
E. v. Fürſtenberg's 4j. br. H. „Champfleurie“, 57 kg, 2., Dr.Lemcke's 3j. br. H. „Kaldras“, 47 kg, 3. Totaliſator 18. Piat 26, 45,

is 5000 Mk. Bü

8. Niendvorfer Steeple-Chaſe. Ehrenpreiz4000 Mk. Diſtanz 4000 m. Mr. B. s a. dbr. W. „Sai be
80 Kg, I., Hrn. H. Egger's 6j. F.St. „Stop Gap“, 65 kg, 2
Rittm. v. Eynard's (Carab.) a. br. W. „Attichy“, 77 kg
Totaliſator 16. Platz 27, s

Juni.1. Alſterdorfer Rennen. UnionClubPreis 2000 Mf,
Für Zweijährige. Diſt. 1000 w. „Willis 54 kg, 1, „Son,pathie“, 542 kg, 2., „Sorma“, 54x Kg, 3. Tot.: 19. Plah: 55 53

2. Uhlenhorſter Jagd-Rennen. Preis 2500 M.
m. „Secrey“ I., „Tambourmajor“ 2., „Sattwilla“ g.

o D.3. Preis vom Jäger 5000 Mk. Diſt. 1600 m. „Feuer,
ſtein“ I. „Oſiris“ 2. „Patteblanche“ 3. Tot. 17. Platz: 30, 58

4. Tribünen-Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. Herren
Rennen. Diſt. 1600 w. „Claros“, 69 kg, I. „Shotley“, j.&2 kg, 2, „Finkenburg“, 5, 61 kg, 3., „Girſewaid“ dj, 73 le,
Tot. 20. tz? 24, 33.

5. Großer Preis von Hamburg. 94500 Mk. Sweep
ſtakes. Ferner aus den Einſchreibegebühren 5500 Mk. den Züchtern
der erſten drei Pferde, falls inländ. Privatzüchter. Diſt. 2000 m,
Herrn A. Beit's „Lobengula“ 1., Herrn Frhrn. v. Oppenheim's

Graf Bäthyany's „Ganache“ 3. Totaliſator: 48
atz: 41,

6. Harks haider Ren nen. Ehrenpreis und 2000 M.
Herren Reiten. Diſt. 1400 w. Luftſchloß“ (1000 Mk), vj,
651 kg, 1., „Lace Boots“ (1000 Mk.), 4j., 75 z „Crab Apple
(1000 Mk), a,, 73 kg. 3. Tot. 16. Platz 23,

7. Troſt-Handicap. Preis 2500 Mk. Diſt. 1600 w.
„Oſiris“ 1., „Salut“ 2., „Sitana“ 3. Tot.: 29. Platz 31, 36

8. h 7 Ehrenpreis und 2500Mk. Handicp. HerrenReiten. Diſt. 4000 m. „Petermann“l,
„Cachelor“ 2., „Stop Gap“ 3. 15.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin

wurden in der letzten Sitzung bewilligt Mk. dem Profeſſor
Dr. Deſſau in Charlottenburg zur Bearbeitung des e Bandez
der Proſopographie der römiſchen Kaiſerzeit, 500 Mk. dem Ober
lehrer Dr. Ellinger in Berlin zum Zwecke bibliothekariſcher
Unterſuchungen über neulateiniſche Literatur in Süddeutſchland und
Oberitalien, 1100 Mk. dem Prof. Dr. Paſchen in Hannover zu
Verſuchen über die Energie in den Spektren ſchwarzer Körper,
1500 Mk. dem Prof. Dr. DHrechſel in Bern zur Fortſetzung ſeiner
Unterſuchungen über organiſche Jodverbindungen bei Thieren auf der
zoologiſchen Station in Neapel, 1000 Mk. dem Dr. Robert Herz in

eidelberg zur weiteren Reduktion der von ihm auf der v. Kuffnerſchen
ternwarte in Wien beobachteten Zonen.

Die Berliner Univerſität weiſt für das gegenwärtige
Sommerhalbjahr einen Beſuch von 4705 Studirenden auf, gegen
5278 im Winter- und 4465 im letzten Sommerſemeſter. Neu
immatrikulirt wurden 1263. Die theologiſche Fakultät zählt 364,
die juriſtiſche 1358, die mediziniſche 1122 und die philoſophiſche 1861.
Unter den 1291 Preußen der philoſophiſchen Fakultät ſind
708 Abilurienten von Gymnaſien, 219 von Real-Gymnaſien, 20 von
Ober-Realſchulen, während 344 noch kein Reifezengniß beſitzen.

Vereine und Congreſſe.
9, Wanderverſammlung des Verbandes dentſcher

Gewerbeſchnlmänner. Am Montag Vormittag wurde in Leipzig
die 9. Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbeſchul
männer mit einer Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden im
Kaufmänniſchen Vereinshauſe hier eröffnet. Namens der Staats
regierung begrüßte Ober-Regierungsrath Steglitz, Namens der Stadt
Bürgermeiſter Dr. Tröndlein die Verſammlung.

Landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag. Den 13. All
gemeinen der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften beruft der Anwalt des Allgemeinen Verbandes Geh. Re
r Haas Offenbach zum 25. bis 27. Auguſt d. Js. nach

resden ein. Die folgenden Punkte werden zur
Verhandlung gelangen: Die Entwicklung des landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens im Königreich Sachſen. Jahresbericht der An
waltſchaft für 1896/97. Bäckerei- und Müllereigenoſſenſchaften.
Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und deren Zutritt zu
den Genoſſenſchaftsverbänden. Die Haftpflicht der nicht geſchäfts
führenden Vorſtandsmitglieder. Die Kontrole der Beamten in
Produktivgenoſſenſchaften durch die Organe der Genoſſenſchaft. Die
Milchverſorgung der großen Städte auf genoſſenſchaftlichem Wege.Obſtvetweerthonghgenoſewchaften. Genoſſenſchaftlicher Getreide

abſatz und Kornhausbetrieb. Die Grenzen der Kreditgewährung
bei den Spar und Darlehnskaſſen und bei den Centralgenoſſenſchafts
kaſſen. Das Verhältniß von Haftpflicht und Kreditgewährung bei
den Kreditgenoſſenſchaften. Grundſätze einer gleichmäßigen Umſatzbe
rechnung. Die Ringbildung auf dem Duüngermarkt. Be-
ſchleunigte Jnkraftſetzung der zum 1. Januar 1900 ange
nommenen Aenderungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes, insbeſondere
der Aufhebung der Anzeigepflicht zum Genoßſenſchaftsregiſter bei
Wiederwahl von Vorſtandsmitaliedern und der Beſtimmungen über
die Heilung ſtatutariſcher Mängel bei nichtigen Genoſſenſchaften.
Eine zahlreiche Betheiligung der Verbände und Genoſſenſchaften aus
allen Theilen Deutſchlands und aus dem Dresden benachbarten
Oeſterreich, ſowie der Staatsbehörden, landwirthſchaftlichen Central

W 7 der Freunde des Genoſſen ſchaftsweſens iſt bereits zu
agt worden.

Gerichtszietung.
Eine Mafſenverurtheilung. Wie aus Agram berichtet

wird, war dieſer Tage das dortige Bezirksgericht der uplatz einer
ſeltenen Szene. Nicht weniger als 136 des Diebſtahls pehag
Perſonen beiderlei Geſchlechts ſtanden vor ihrem Richter. Es
handelte ſich um eine wohlorganiſirte Diebesbande aus der Um
gebung Agrams, die faſt ein Decennium der Schrecken
des ganzen Landes und des benachbarten Steiermark war.
Die Anführer der Bande waren bereits dingfeſt gemacht und vonder Gerichtstafel auch ſchon zu mehrjährigem Keger verurtheilt

wo Nunmehr gelangten ihre Hehler, Verkäufer und Käufer,die ſich zumeiſt aus dem weiblichen Geſchlecht rekrutirten, zur
Abſtrafung. 37 Angeklagte wurden freigeſprochen und 97 zu
Freiheitsſtrafen verurtheilt. Angeklagte waren irrſinnig

orden. Zu den ſprochenen rte die Fraut 3 ge ahren e W Diebesbande.
re er nun ſich Maitreſſen hielt, die er ſehr freigebig unterſtütte, L die Se mit ſt wer du an e darauf

angewieſen, die geſtohlenen u verka um unihre Kinder n zu können. v uſen

Vermiſchtes.
Richter Lynch. In Urbana (Ohio) ſtürmte ein Bürgerhaufen

das Gefängniß und ergriff einen Neger, der ſich gegen die Gattin
des Herausgebers einer Lokalzeitung ſchwer vergangen hatte, um ihn
zu lynchen. Die Miliz vertheidigte das Gefängniß und feuerte auf
die Volksmenge; drei Perſonen wurden hierbei getödtet, ſieben ver
wundet. Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, geſtattete der

rgermeiſter das Lynchen. Der Neger wurde von der Volksmenge
urchtbar mißhandelt und dann aufgeknüpft. Hunderte von Frauen
ahen dem entſegtlichen Schauſpiele zu.

Geflickter Spargel ſcheint eine Wiener Spezialität zu ſein. Bei
einer marktpolizeilichen Reviſion auf den Gemüſeſtandplätzen Am
Hof in Wien wurde ein Bund Spargel »beanſtandet, in welchem
einzelne gebrochene Stengel durch Holzſtücke geflickt waren
bei einem Stengel war als Bindemittel ein noch m
Schwefel verſehenes Zündhölzchen verwendet worden.
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verzeichnen haben. Wir berechnen 115--122 Mk. für 1000 L Aufangs-Courſe vom 8. Juni 1897,Geführdüng der körperlichen Sicherheit wurde der Dir lbaſter e ſivr
Franz mit einer Geldſtrafe von 30 Gulden oder 6 gen Arreſt ab Hamburg. Palmkuchen. Greifbare Waare iſt wieder mitgetheilt von E. Schönlicht, Bankgeſchäſt.
deſtraft. der Verhandlung bekundete der Marktkommiſſär, daß reichlich vorhanden und infolge deſſea auch billiger zu kaufen, Credit 231,70 Suſchttehrader 2440
er vor Kurzem wieder Am Ho einen geſtückelten und durch Holz während für ſpätere Lieferungen die feſte Stimmung anhält. Wir r e e e e c e e h in
ſide feſigehaltenen Spargel beanſtandet habe. vbete hnen 99-106 Mk. für 1000 kg ab Haxburg. Scene e Sagen men

r Zu m W r r d t el eahren. i r erechnen 4 r 10 g a resdner mee 182 talienerLetzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Hamburg. Maiskuchen. Hiermit liegt es unverändert. Se i i Weten“.
Berlin, 8. Juni. Infolge Einathmens giftiger Gaſe bei Wir berechnen nennweife 89--96 Mk. für 1000 kg ab Rationatbant Sike 165,76uni. olge Einathmens giftiger Gaſe bei m z 166 c Geiſent 7Löſck arbeiten beim Brande der Sche it ſch 3 Ham b u r g. Reis f uttermehl. Das Angebot iſt etwas Laura e e e 70 Gelſenkirchen h e re 174 00den h ring'ſchen chemiſchen Dortmund ne 1017 Harpener 185 00abrik am 2. Juni ſind bisher 3 Offiziere der Feuerwehr und größer geworden, die Preiſe ſind jedoch unverändert. Wir be Bochumer h 161,50 Dannenbaum e 121,25

Feuerwehrleute erkrankt C rechnen 82--90 Mk. f r 1000 kg a b Hamburg. Mainzer e e reeree e Conjolidation 269,105 i j. Leipzig, 5. Juni. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu Srieneueger 9283 1Kattowitz. 3. Juni. Das „Oberſchl. Tagebl. meldet ann u. Lesroch in Leirig) Wegen ver 1000 etto flau e e P 22aus Roſtzin: Weitere Erdſenkungen haben ſtattgefunden, geſtern inländiſcher 132 150 bez. Se feiner über Notiz, ausländiſcher 176 Eibethat ne
Abend wurden neue Riſſe bemerkbar. Das Waſſer ſteht ſtellen bis 183 bez. Br. Roggen ver 1000 kg netto, flau, hieſiger trockener Tendenx ſun.
weiſe zwei Meter hoch. Zehn Häuſer ſtehen vollſtändig 110—120 bez. B., feuchter 105--116 Brf., Poſener 128 130 -2m25W2]
unter Waſſer, weitere Häuſer müßten heute geräumt werden. bez. Brf., ausländiſcher 123 bis 129 bez. B., Gerſte perDie Erdſenkungen ſcheinen noch ortzudauern. Der Landrath, 1000 kg netto, Braugerſte bis nominell, Mahl- und Coursbericht der Bankfirmen zu Halle 4. S.

beamte und Gend i d ſei i S Futterwaare 109 125 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto nDer tſend u u ſeit heute früh zur Stelle. inländiſcher unberegneter 142--146 bez. B., deregneter 128--136 bez. 5 Dividende
S ſendung eines Pionierkommandos wurde telegraphiſch Brf., ausländiſcher 138 bis 146 bez. Brf., Mais ver 1000 e netio Börſe vom 8. Juni 1897. ar 3f. Coursnotiz
8 Budapeſt 8. Juni. Jn dem Städtchen Nadudvar r ger r ettagt ver Andr et

Rapskuchen netto Rüböl per 0bei Debretzin kam es an den Pfingſtfeiertagen zu Unruhen, neito frei Das ne Je geſchäftsios, flüſſiges 55, o Tee Se
die von Sozialiſten hervorgerufen waren. Die Gendarmerie Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ia. Saal Fadeſwe Staet-Amieide von 35
machte von der Schußwaffe Gebrauch. Eine Perſon iſt getödtet, 27,50-28,50 Wicken ver 1000 kg. netto loco 140-150, u e See
7 Perſonen ſchwer, mehrere andere leichter verwundet. Militär ſ Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155-- 175, do. kleine 140 160, Ecfurter R /2 h Steet Anleihe w.

ne ca ceeeeekeParis, 8. Juni. Einer Meldung des „Gaulois“ zufolge r 100 s netto roth nach Qual. 95-115, do. weiß nach Qualität dieſe Ah Cernral Sſend tiefe 2 12
det die Reiſe des Präſident 90--120, do. gelb nach Qual. 33-45, ſchwed. nach Qual. 60 bis Sachſſche 494 landſchaftliche Pfanddriefe 1fn ßland Ende A identen Faure nach 100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger Sochſiſhe e landſchaftl. Pfandoriefe el

Ruß erſt Ende Auguſt ſtatt. Svpritfabrik: Spiritus (unveriteuert) per 10 000 LiterProcent ohne Se z r S 172
London, 8. Juni. Der intern ationale Berg- ges mit 50 Verbrauchsabgabe 59,70 Geld, mit 70 Säachſiſche 31,0 Provinzial Anleihe u

arbeiterkongreß iſt geſtern hier eröffnet worden. rauchsabgabe 40,00 Mark Geld. Dienstag, 1. Juni, mit Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49. Anleibe 102 o
e 50 Verbrauchsabgabe 60,00 Geld, mit 70 Verbrauchsab r r r n 7 T P m 335Volks irth ch tlich Th l. gabe 40,30 Mark Geld. am g. rief T a 102 399B., 4 ſchuldv. rückz. mit e 2G a er äi Halleſche AktienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 437 23372 o ckerfabrit, eken ibe.Vermiſchte Nachrichte Di S t W v e en u el4 ichen ie Börſe war anfäng zurückhaltend, kurz na eſtſtellung n n n orbeken Anleihe J T 21 S7Deutſche Militärdienſt Verſicherungs Anſtalt in r erſten amtlichen Kurſe jedoch feſt in Rücwirlung der Steigerung in ehe Wehen Scene h an.

Hannover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende Reſultate Jnduſtriewerthen, die wieder den heimiſchen Bankenmarkt günſtig beein Zeiyer Varaff. u. Solarsölfabrit 5 o Schuldrerſch.
auf: Der Geſammtzugang in Jahre 1896 ehn ſog Anre e flußten. Aut die Feſtigkeit in heimiſchen Bahnen, ſowie itolieniſchen u ios et de R 7i A. 32 n en nen dern. üſchieß getzntaae Und Canada-Pacifie anteritutten im weileren Verigrf die Tendenz C e de leere P. e
18 211 Verſicherungen über m 055 9 68 8 Ka ten Be d Oeſterreichiſche lagen ſchwächer auf ausgebrochenen Ausſtand bei den Cönnern Maizfadrik-Letien 1895/26 12 5
Ende 1896 208 859 Verſicherun en über 88 800 386 Java Wiener Tramway, deren Kurſe im heutigen Vorbörſenverkehr Ah Vapierfabrikletien e e 7 2 289,50 B

n u e ar. I Gulden niedriger waren. Gegen Schluß der erſten Stunde Bei Z. i ett g ärfer Grannee IDer reine Zuwachs in 1896 beträgt 9 338 Verſicherungen über 53 z Eilenburg, Kattun-ManufacturActien, 4 B4 16 931 570,68 Verſicher ungsſumme ſcharfem Rückgang in Schweizer Nordoſtbahn Jura Simplon ver idſchiößchen BrauereiActien u
Es bettugen ins eſammt: ſtimmt. Gerüchtweiſe verlautet von einer Beanſtandung der Divi auziger ZuckerfabrikActien ts geſammte 1896 1895 dende der Nordoſtbahn. Der Lokalmarkt zeigte mehrfach Schwankungen r ehe 4

1. Prämieneinnah Ac 11 044 99.96 077 859 in Montanwerthen. Banken, Türkenlooſe und Mexikaner feſt, des Aeſche Straßendahn-Actien I isos o 1i-0 8l h 199,96 10770 859,22 gſeichen Schiſffahrtsaktien und Truſt-Dynamit. CanadaPacific Dildebraud ſche Nudienmwert Acten e
2. die Prämien Rerſerve und eit ieh d Schluß ſtill, doch feſt. Privatdiskont 2x Proz. Körbisdorfer ZuckerjabrikActien 1I895 93 93 4 106, BPrämienUeberträge 76 155 928,92 256 485,52 weiter anziehend. Landsberger MalzfabrikActien ehe 1896,96 12 5 170,00 G3. die Hypotheke 71 851850. u Naumburger BraunkoblenActien 1895/96 15 209,die Hypolheken 21 230, Niemberger MalzfabrikAetien. 1895/96 6 J 116, G4. die Werthpapiere. 3741 13750 3 238 837,50 Zuterberichte. e c n 732ie Zinn beckſ tanwerke Actien 2er a Magdeburg, den 8. Juni 1897. (Cig. Drahtdericht.) her Staeven. Pr de e Kornzucker exel., von 929 Rohzucker I. Vrodutt Tranſite Sa. Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 138, Bder Sicherheitsfonds und der Koruzucker excl., 889 Rdm. 9 55 9,85 Hamdurc Waldauer Braunkohlen Actien 189596 4 130,00 GGarantiefonds 1 230 683,35 1200 000, Nachprodukt- excl. 750 Rend. per Juni 8,65 bz, 8,67 B. WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Aetien Isi, a 230 00 G

8. der Jnvalidenfonds 313 616,29 296 888,30 Tendenz rubig, ſetig T r eu z 23,00 Auguſt 92 dz, e,95 eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 189596 62 4 1079. der Dividendenfonds 1847991,41 1707 005,48 Strom unde ri, er et s r u -rraffinerie Halle Actien 1805/96 410500
Der Zweck der Anſtalt iſt 1) Deckung der Koſten des Militär Gem. Raffinadem. Fas 22,22 22,25 per Okrober Dezember 8,90 G, 8,85 B. BruckorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe ſſco. 7

dienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung ron Jiwa v Melis ger De Fas 22,25. Stimmung: ſtetig. Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ſco. 225,00 G
minung gliden.

jahre ab in dieſer Abtheilung Aufnahme.
Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare werden von der

Direktion und den überall leicht zu ermittelnden Vertretern der An
ſtalt koſtenlos abgegeben.

Coneursſachen, Zahlnnaseinſtellungen ze.
Hausſchlachter und Gaſthofsbeſitzer Julius Hermann Nau

mann in Oberſteinbach bei Döbeln, Schuhwaarenhändlerin
verehel. Saſſin geb. Bobek
wagrenhändler Johann Ludwig Oskar
Reſtaurateur Hermann Hoffmann in Helmſtedt, Bauunternehmer
Friedrich Hermann Starke in Zſcheila bei Meißen, Glaſermeiſter
Friedrich Wilhelm Baumann in Reichendach.

Warktberichte.
Hamburg, 5. Juni. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſ
Das Geſchäft in greifbarer Waare iſt na
Wenn die höheren Preiſe für Herbſt und
zurückgehalten haben, Beſtellungen zu machen, ſo findet man jetzt
doch ſchon mehr Intereſſe für Abſchlüſſe,
und mehr zu der
zu rechnen iſt.
amtlichen Berichte über die Einfuhr von Oelſorten in Marſeille
ſtellen feſt, daß dort in den erſten 5 Monaten dieſes Jahres über
450 000 Centner weniger eingeführt worden ſind als in demſelben
Zeitraum des vorigen Jahres, und dabei haben wir im vorigen Jahre
ſchon eine ausnahmsweis kleine Ernte von Erdnüſſen gehabt.
Wunder, daß da Erdnußkuchen überhaupt kaum zu haben ſind Die
Nachfrage nach dieſem Futtermittel hat ſich, infolge der hohen Preiſe,
erheblich vermindert. Wir bere
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte der Waare do.
Baumwollſaatkuchen und Mehl. Amerika ſendet an
haltend feſte Bericht. Die Preiſe behaupten ſich, weil das Angebot
unbedeutend iſt. Für vorräthige und bald lieferbare Waare
die Preiſe nicht unerheblich erhöht. Wir berechnen 106-
für 1000

Cocoskuchen. Die geringen Marſeille-Kokoskuchen werden do.
noch verbältnißmäßig billig angeboten,
von ruſſiſchem und Ceylon-Kuchen eine weitere Preisſieigerung zu do. do.

Nur Knaben unter 12 Jahren finden in dieſer Abtheilung
Aufnahme. 2. Verſorgung von Hinterbliebenen und Altersverſorgung.
Sicherung von Kapitalien zur Beſchaffung von Ausſteuern und für
Studienzwecke. Perſonen beiderlei Geſchlechts finden vom 10. Lebens

e

9) Die Courſe der mit bezeich neten Effecten verſtehen fich in Mark für ein Stück,

Offene und geſuchte

Stellen.
h

Tüchtiger Kaufmann

geſetzten Alters, im landwirth
ſchaftlichen Maſchinenfach kundig,

zum Reiſen ſich eignend, ſofort
geſucht.

Angebote mit genauen An-
gaben über Gehalts- Anſprüche 2c.

an C. Adam, Weimar.
Laudwirthſch. Dienſthoten,

kräft. Groß und Kleinknechte, Hofegänger,
Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.,
empfiehlt unter Garantie bei billigſter

roviſion (6484Krieg's größte landwirthſch. Central-
ſtelle, Verlin O., Breslauerſtr. 14.

Jüng. Feldverw. f. Ritterg. b. Magde-
burg geſ. Starker Rüben, Cichorien,
Kartoffel u. Zwiebelbau vorh. Jüng.
Landw. f. Ritterg. b. Zeitz, 1 verh.
Hofm., 1 verh. Diener u. 6 Landwirth-
ſchafterinnen ſ. Bean, gr. Märkerſtr. 9.

x i MaſchinenEin Heizer, U
X findet ſofort Anſtellung. Lohn-
X anſprüche und Atteſte ſind
X richten an
X G. II. Nachtigall, Schkölen.

Junger Zimmerer,
der die Bauſchule beſucht, ſucht zu weiteren
praktiſchen Ausbildung für die Sommer-
monate in Halle a. S. Beſchäftigung, auch
für Comptoir. Gefällige Offerten poſtl.
Niemberg unt. Chiffre R. S. [6987

Offene Stellen Land u. Stadt
wirthſchafterin.,Kochmamſells, Stützen,
Verkäuferinnen, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und
durch Pauline Fleckinger.
hänſer 3 (am Markt).

nachgewieſen
Nenn-

Verheiratheten

Kutſcher,
ſehr empfohlen, mit guten Zeugniſſen, ged.
Kavalleriſt, t ſofort

Zinn, tterqut Kreisehaubei Wei enfels.
Ich ſuche gum 1. Juli oder früher

eine tüchtige

Mamſell,
welche perfekt in der feinen Küche ſein
muß und in allen Zweigen der Land
wirthſchaft ſehr erfahren. Dann ſuche ich
zum ſofortigen Antritt ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne

enſeitige Vergütung. Zeugniſſe und
haltsanſprüche ſtnd einzuſenden an

von Davier,
geb. von Kalitſch,

Rittergut Neeken bei Roßlau a. d. Elbe,
Anhalt.

Mamsell-Gesueh,
Eine im Kochen und Federviehzucht

erfahrene jüngere, fleißige Mamsell
1. Juli geſucht. Milch geht nach der
Molkerei. Zeugnißabſchriften und Ge-
baltsanſprüche unter E. b. 6251 be-
fördert Rudolr Wosse, Halle.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches die Landwirthſchaft er-
lernt hat, mit guten Zeugsniſſen, ſucht
zum 1. Juli od. ſpät. Stellung auf einem
Gute als Mamſell, wo ſich dieſelbe unter
Leitung der Hausfrau noch vervollkommnen
kann. Gefl. Off. erbet. unt. R. C. 26
poſtlagernd Dürrenberg. (7086

Zum 1. Juli wird nach Erfurt eine er
fahrene, zuverläſſige

Kinderfrau
mit guten Zeugniſſen zu 3 Kinder ge-
ſucht. Anerbietungen an Br. Mertens,
3. 3. Friedrichroda, Schreibersweg Nr. 4.

2 3 Pluto, Bergwerk, I 77Coursnotirungen öiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. See
34445 omm. Naſch. conv..der Berliner Börſe PrioritätsActien. Hividende 1985. Rieded Montanwerte 103/,1890

8 j 2 u itta A.G. f. Anilinfadr. h 12 229,25 Roſitzer len. 2 197,60vom Jun hr Nachmi gs. Dividende 1896. Allgem. Elektr.. v 246, do. uckerf. h 5 187,60
7 DortmundEnſch. St.Pr., 51„ſ771,0 Anhalter Kohlen 330206 eadſ- Thür. Sraunt. 127/40

Prenßiſche und deutſche Fonds e Sie s s Bel 86 m. t De Furen ef e. n t.Deutſche Reichs Anlei [104,10 8 e d a et e ebe St. r. 237 o. Union Grarweil Sch kopff 131 24800ſeph d re Oſrreußiſche hob e z Berl. Elektricität Werte 283,00 Sle ment Garinbat in 213,59
ep a do. do. v 97,90 do do. St Br. 5 120 40 Bismarckhütte h pag 144,90 Staßfurt Chem. Fabr. 187,30in Dresden, Brauer und Schnitt Preuß conſ. Staats Anl.. 104,10 v Buſchtiedrader Bahn Ia. B. 112 n Bochumer Gußſtabl. 7 162,50 Stollberger Zint Akt. 289/50

chindler in Freiberg d Oeſterreich. Suodahn 1 75 Ponifazius Sergwert 125 do. do. St.-Pr. 7 14225rn Stadt unteid t 88,50 B Warſchau Wiener e 18* Z e S Vapier BI 18 2 Sudenburger Maſchinen 10 148,75
xrter e e. n n 2 e e annendaum en Thüringer Sallne 5 74,75Seeide 7 u e Donners marckbütte conv. ein Ah 10 193 76re r do. Nittelmeeroadn 5 99.25 Ezeiſtorff Salzwerte 51,008 eiher Naſchinen 51400e Central. 7 2 Sr. Hur. 32 10700 r r 6 0e 9 e S Centralbahn., G 138,00 r r hf Sächſtſche e e 3 100 7 S W Fordondadn. ins r h udo. Umondahn J r hmb. StaatsRente 813 107,00 G Große Seri. Vferded. 12 807 50Zt 7 A b C v StaatsAnl. 1886 95,90 Halleſche Maſchinen 40 528,90 bz. G Wechſel Co urſe.Jtg. von ch en ba ch o., Ha m Ur g.) e 8 J ti Harpener Gergöau 65 27 Privatdiscont 21/ o/wie vor vollſtändig leblos. Auslärdiſche Fonds. an Achen. Sarhnann, st. S. 2 ointer bisher auch manchen Dividende 1895. Hibernig Sdamrock. 73 189Ergent, Gold Anleihe 74,90 Berliner Handels Ge s 164,60 Hildevrandt Müblen 168 00 Schweiz 100 Fr. tz. 80,65
00, nnere e0, 59 25 Vorjen Handels verein o i225 Kördisdorfer Zuckerfabrik 105,e0 tal. Vlaz 100 2. e5. 77,35weil man ſcheinbar mehr GSriech, konſ. Goldrente 22 50 Sreslauer Dist. an. lI1520 Zauraontte 21 Je Detersb. o tz. 218 15

eberzeugung kommt, daß auf billigere Preiſe nicht do. RonopolAnleide 29,40 G 20. VegjelSant.. 55/. i einziger Brauerei Ricded. u z a i ſieErdnußkuchen und Mehl. Die letzten mit ifd. Cos. Darmsgdter San i r un Fa r Tr u u un tz do. SGoldUnl. v. 1890 26,00 G Deutſche Ban? 10 02,70 Luiſe Tieföau r r u 38 t t Vmit ifd. Cps. 5 os. Senofſenſchaftsbank. 6 I119.660 o. 20 h en Sono. ri-ieniſche KRenre 2094,20 Disconto 10 204.30 Mälzerei Wrede 405,560 Paris 100 Fr. kz. 81,15r 6 698,00 G e isc Rorddeutſcher Llovd Ios,50 G Wien Oe. W. 160 fl. e 170,25
o. do. I. e 8800 do. SBant Vverem 7 11850 Phönix B.Aect. Lit. a ldo, Staats Eiſend.-Obl. 5 90,50 Gothaer Srund Creditbank 8 1125,25 do. abgeſt. 3,Kein Oegerr. Gold Renre 3,,10480 o. nge li inf Con rſedo. VapierRente. el Leipziger San 7 161,75 edo, SilbderRente G 102,60 G o. Freditanuait II 214,K. Vorr. Staats Anl. 88-—-89, 37,50 G Magoebg. Privarhant 5 ioi Tendenz: ſchwach.

ch n e n 121 155 M k. für Kumän. fund. e es 5 193 20 G Mitteldeutſche Treoitbank. 51 3 1 14,30 Reichsanleihe e e 7 Nationalbant f. Deutſchland e 143, 75
gmort. e e 6 101 20 G Nartiongalban? J. Deutſchland 81 143,60 Ftal. Rennen h 94,20 Gotthardbahn. e e 156, 25

do. do. 1891. 25 Norddeutſche Bant G Ung. Goldrente Marienburger h 25Kuſj. tkonſ. Anl, 1880er 103,30 Oenterreich. Kreott 41 5231,46 Nuſſ. Roten z Südbaon 98,60Schwed. St Anleide 1886 3 reuß. Boden Kredit 143,30 Convertirte Türken Be 0 arſchau Wienat man do. 1890 43 Tentr. Boden Kr. s Buſchtierader Bochumer Gußſtahl 161,90
19 M do. Hvop.-Yfdbr. 1879. 4 106 40 G do. Hyp. B. (Spvielb.). S 133, 40 Elderhal Union St. Pr. 100,251 Sersiſche Gold Pfobr. 6 90,10 G do. oo. (Hübnery volle 1I125,60 Prinz HeinrichBadn 106.50 Lauragvütte 165,75

a b H ambur g j e n a ch Güte und G e h alt. do, Kente 1884 6 67,00 G do. de neue volev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 164,50 Harpener Kohlen. 184,90
1 Anl. v. 1896 5 h s Reichsbank m 159,75 Deutſche Bant e 7 e 33 r III r ic S Ungar. Gold Reme 10606er 4 104,75 G Schaffbauſ. Bank- Berein. 145 60 Dresdner Bank h d 30,2 dd. lovd 08während die feinen Sorten do. do. 500 e ſaas S Saieſcher Sant Verem.. 7 r 7 53 Hamb. Vacket 123,76

10 4 ſ105, Geſell t 04, Es wird geſucht ſofort oder zum 1. Juli
gegen etwas Vergütung ein junges
anſtändiges

Mädchen
vom Lande, welches der Frau helfend zur
Seite ſtehen kann und ſich im landwirth-
ſchaftlichen Haushalt weiter ausbilden
will. Familienanſchluß. Meldungen ſind
unter Angabe von Gehaltsanſprüchen zu
ſenden poſtlagernd Reinsdorf bei Artern
unetr R. S. 1792. (7061

Zum 1. Juli findet ein ſauberes

Hausmädthen,
ges Serviren, Zimmerreinigen,
Waſchen, Plätten und Nähen Stellu
auf der Domaine Neubuſen bei Al
leben a. S.

Meldungen mit Zeugniſſen und Behalts
anſprüchen einzuſenden an
7062) Frau Amtsrath Dietrze.



Bekanntmachung.
Di unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
heimen Sanitätsrath Dr. Räsel,

in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom 2. Juli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:
a) im Jahre 1896 geboren find,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf-

flicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft wordenſind oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und dent-
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Impfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des

mpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
trafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten

Impf bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Privatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu

laſſen. [5374Halle a. S., den 28. April 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Am Waſſerrohrſtrang in der Thorſtraße werden Donnerstag, den 10. d. Mts.

Rohrlegungsarbeiten vorgenommen. Die Waſſerzuführung für die untere Stadt
wird dadürch nicht unterbrochen, dagegen wird der Druck geringer ſein. Eine vor
übergehende Trübung an dieſem und den folgenden Tagen iſt nicht zu vermeiden.
Hiervon werden betroffen die weſtlich von der Thurm, Liebenauerſtraße, dem Stein
weg, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſtſtraße
und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile.

Halle a. S., den 5. Juni 1897. [7070Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Verpachtung.
Das im Kreiſe Eckarteberga nahe Cölleda belegene, den Erben des

verſtorbenen Herrn von Müller- Schubert gehörige

„Rittergut Oſtramondra“
ſoll durch den Unterzeichneten auf 12 Jahre vom 24. Juni 1898 dis dahin 1910
verpachtet werden. (Auf Wunſch kann die Uebergabe auch 1. März erfolgen).

Größe des Areals:

ſtatt.

ſe

Hofraum, Weiden 2c. 10 Hektar,

Gärten 2 Heltar,Aer 212 Heltar,Wieſen 4 Heltar.Pachtbewerber wollen ihre Angebote unter gleichzeitiger Nachweiſung über
den ei enthümlichen Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 100 000 Mark, ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation bis zum G. Juli bei dem Unterzeichneten ein
reichen, auch können von demſelben die Verpachtungsbedingungen gegen Erſtattung
von Mk. 4,50 bezogen werden. (Verpachtungsbedingungen liegen in Oſtramondra
ebenfalls aus.) egen Beſichtigung des Pachtobjekts, welche jederzeit erfolgen kann,wollen ſich Reflektanten an den feigen Pächter, Herrn Amtmann Hensgen zu
Oſtramondra, wenden.

Weimar, im Juni 1897.
Albert Seeliger., Herzogl. Amtmann.

PrivatDeckſtation.
Pferdezüchtern gebe hiermit bekannt, daß ich meinen Hengſt

Peter,
franzöſiſchem Ackerſchlag angehörig, gegen Entgeld von
10 Mark zu jeder Tageszeit decken laſſe. 70731897. Ed. Grosse, Gaſtwirth.

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Ragnhn in Anhalt.

Der Verkauf der (7057
Jährlings-Vöcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

2077

C
Bruckdorf, im Juni

110 Stück prima halbengliſche

Hammellämmer,
ur Maſt ſich er Den 45-—-50 Pfd.,
tehen auf omäne Seehauſen bei
rankenhauſen (Kyffhäuſer) zum Verkauf.
efällige Anfragen an

7068) S. Herrman, Amtmann, rDomäne Arndtſtadt i. Thür. 6 ZuchtBullen,
Ein G ut in J 9 r gd o rf, ſprungf. Wilſtermarſch, verk. ſehr preisw.

6863) Dr. Vette, Schwittersdorf.

an der Straße, mit 14 Acker Feld, zuBau und Fabrikplätzen, ein Zinshaus Weicdlepferde
mit Bauplatz und ein Gut an der

arthe mit 1 Acker Obſtgarten, welches werden wieder aufgenommen. Bedingungen

erfolgen auf Anfrage. (6912
tzſch.

zu Villenplätzen eignet, verkauft
Rittergut Nenhaus, Kreis DeliBorosdorf. Adolf EnKke.

Bekanntmachung.
Das dem Griefſtedter Stiflungsfonds

gehörige, im Kreiſe Weißenſee i. Th. be
legene, einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk
bildende Stiftungsgut Griefſtedt, 32 km
nordöſtlich von der Stadt Erfurt und

km von der Station Griefſtedt der
Erfurt-Sangerhäuſer Eiſenbahn entfernt,
mit einem Geſammt-Areal von 521 ha
84 ar 21 qm (worunter Hof- und Bau
ſtellen 2 ha 01 ar 51 qw, Gärten 2 ha
83 ar 05 qm, Ackerland 394 ba 89 ar
26 qm, Wieſen 78 ba 38 ar 12 qw,
Hutung 16 ba 28 ar 20 qm, Gewäſſer,
Gräben 12 ba 67 ar 90 qm, Wege 9 ba
56 ar 19 qw, Schutzdämme 5 ha 19 ar
98 qw), ſoll auf die 18 Jahre von
Johannis 1898 bis dahin 1916 meiſt
bietend verpachtet werden

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf
29 000 Mark und die Pachtkantion
auf 10 000 Mark feſtgeſetzt.

ur Uebernahme der Pachtung iſt
ein disponibles Vermögen von
260 000 Mark erforderlich.

Zu dem auf
Montag, den 28. Jnni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Seſſionszimmer hierſelbſt an
beraumten Bietungstermine laden wir
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein,
daß der Entwurf zum Pachtvertrage und
die Licitationsregeln auf dem König-
lichen Rentamte der Kirchen und Schul
fonds hierſelbſt, Dorotheenſtr. Nr. 6 part.,
und bei dem gegenwärtigen Pachtinhaber
F. RühmekKorr auf Stiftsgut Grief-
ſtedt eingeſehen werden können.

d

die Beſichtigung des Stiftsgutes nach zu
voriger Meldung bei ihm geſtatten.

[6769Erfurt, den 28. Mai 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.

DomänenVerpachtung.

Die im Kreiſe Lebus in der Niederung
des Oderbruchs bei Cüſtrin belegene
Domäne Gorgaſt, welche an Fläche
752,461 Hektar, darunter 698,288 Hektar
Acker, wovon durchſchnittlich jährlich
110 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt werden,
und 8,016 Hektar Wieſen enthält und
mit einem jährlichen Grundſteuerreinertrag
insgeſammt von 18894,75 Mark einge-
ſchätzt iſt, ſoll auf 18 Jahre, von
Johannis 1898 bis dahin 1916, im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots anderweit
verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf

Donnerstag, den 17. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Regierungsgebäude Junkerſtraße Nr. 11
hierſelbſt, vor dem Herrn Regierungsrath

m a gen Pocher bisherige jährli achtzins be
trägt 40 321 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
flüſſiges Vermögen von 300 000 Mark er
forderlich. Die Pachtbewerber haben ſich
ſpäteſtens in dem Termine über ihre
land wirthſchaftliche Befähigung ſowie
durch Zeugniß des Kreislandrathes, in
welchem zugleich die Höhe der von ihnen
zu zahlenden Staatsſteuern angegebenſein muß, oder in ſonſt glaubhafter Weiſe

über den eigenthümlichen Beſitz des zur
Uebernahme erforderlichen Vermögens aus-
zuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Schreib
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen-Regiſtratur und bei
den jetzigen Pächtern Frau Amtsrath
Clara von Rosenstiel und demMitpächter Herrn Walter von Rosen-
stiel eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger eldung bei denſelben iſt

geſtattet. 6367Frankfurt a. O., den 9. Mai 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domaiuen und Forſten B.

Padberg.

Gutsverkauf.
ſchen Erben gehörige, zu Nauendorf
am Petersberge belegene

n nſpännergut
ectar Größe, welches am

1. April 1898 pachtfrei wird, iſt aus freier
t verkaufen. Nähere Auskunft
er

Halle a. S., den 29. Mai 1898.

W. Trautmann,
Juſtizrath.

Ein ſchönes

Rittergut,

7055)

Auch wird der Pächter RühmekKorf

Das den Gutsbeſitzer Franz Kohlbach Off

Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbaumAnpflanzungen
an den Kreis Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden
1. Donnerstag, den 10. Juni d. W Vormittags 9 Uhr im BVöſel'ſchen

Gaſthofe zu Erdeborn für die r Chauſſee von Station
17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Liüttchendorf.

2. Donnerstag, den 10. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im Boblenz'ſchGaſtho e zu Stedten für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee von Stanen
92 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig
Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3. Donnerstag, den 10. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zumWürdenhofe zu Teutſchenthal für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee

von Station0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.
4. Freitag, den 11. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im Wendr'ſchen Gaſt

hofe zu Dölau für die Nietleben Siersleber Chauſſee von Station 0,0 bis
3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

5. Freitag, den 11. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr im Albers'ſchen GaſtSe hoſe zu Sie für die Nietleben Siersdorfer Chauſſee von Station
14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

6. Sonnabend, den 12. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinus-
halle zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 1,02 bis
4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

7. Montag, den 14. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im Stammer'ſchenGaſthofe zu für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 8,10
bis 9,850, zwiſchen Polleben und Hermsdorf, und für die Nietleben Siersleber
Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und
von Station 25,4 bis 29,136, zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hettſtedter
ProvinzialChauſſee.

8. Montag, den 14. Juni d. J., Vormittags II Uhr im Rathskeller zu
Gervöſtedt für die Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 14,4 bis 17,1,
ihe Gerbſtedt und Belleben, und für die Gerbſtedt Friedeburg Bruccker

auſſee.

9. Montag, den 14. Juni d. J-, Nachmittags 3 Uhr im Gaſth fe zum
ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlsleber Chauſſe von Station
17,10 bis 20,745, für die Sandersleben Alsleben Plötzkauer Chauſſee von
Station 8,745 bis 17,424 und für die ZweigChauſſee nach Bahnhof Belleben.

Eisleben, den 2. Juni 1897.

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Serk riſes.

von Wedel. (6909Guts Herkan Obst- Verpachtung.
an Die diesjährige Obſtuutzung

in e W er e e e re ſämmtlichen Plankagen
Morgen incl. 45 Morgen beſter Wieſen ſo
enthaltend, in ſehr guter Kultur befindlich, Freitag, den 11. Juni d. J.
5 Kilometer von der nächſten Eiſenbahn- Nachm. 3 Uhrſtation, 15 Kilometer von einer durch im Seebener Buſche, unt. den im Termine
Naturſchönheit ausgezeichneten Reſidenz bekannt zu machenden Bedingungen,
ſtadt Thüringens entfernt, Errichtung öffentlich verpachtet werden.

Trotha, den 4. Juni 1897.einer Halteſtelle in unmittelbarer Nähe

Gebr. Nagel.des Gutes in Ausſicht, mit fruchtbarem

Obſtverpachtung.
Boden, eigener Jagd, vorzüglicher Ernte,
guten Gebäuden, iſt wegen abgelaufener
Pachtzeit ſehr preiswerth zu verkaufen

Der Obſtanhang des Rittergutes
Friedeburg a. S. wird am Mitt woch,
den 9. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr,

bezügl. zu verpachten und am 1. Juli
zu übernehmen.

im Amtsbureau zu Friedeburg meiſt
bietend verpachtet. [6970

Gegenwärtiger Viehbeſtand 35 Stück

AVftverpachtung.

Rindvieh, 200 Stück Schafe, 8 Pferde
und 20 Mutterſchweine, todtes Jnventar
vollſtändig, Milch durch Molkerei ver

Die diesjährige Obſtnutzung in den
Plantagen der Domagine Langen-
bogen ſoll

werthet. Näheres unter A. T. 95
Poſtlagernd Erfurt. [7067

Donnerstag, den 10. Juni er,
Vormittags 10 Uhr,

SchützenhausVerkanf.

im Beßler'ſchen Gaſthofe daſelbſt, in

Ein unweit Magdeburg in einer leb
haften Provin zialſtadt mit Bahnſtation

denjenigen des Ritterguts Höhuſtedt am
gleichen Tage

in der Nähe des en e

Nachmittags 2 Uhr

für das IV. Armeekorps belegenes Schützen-

im Gutsgehöft daſelbſt öffentlich meiſt

haus iſt Familien Verhältniſſe halber zu
verkaufen. Das Geſchäft iſt nachweis-

bietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. (6886

lich ein ſehr rentables. Bier-Umſatz circa
250 Tonnen jährlich. Sämmtliche Ge
bäude und dazu gehörige Garten An
lagen c. befinden ſich im beſten Zuſtande
ganz der Neuzeit entſprechend. Preis
80000 Mark bei Anzahlung der Kauf
ſumme. Das alte Renommoé des Ge
ſchäfts iſt die beſte Garantie für geſicherte
Exiſtenz. Offerten ſind zu richten sub
F. S. N. 144 an Maasenstein
Vogler, A. G-, Magdeburg. [7076

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaftlich ſchöner und
gabe Lage, nächſter Güterahnhof der Linie erlin München 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel-
mühle und Helraffinerie, großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer-
kraft, vorzüglich geeignet z großer Anlage,
iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkaufen

erten an (7058C. A. Kirsten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha.

GutsVerkauf.
Veränderungshalber ſofort zu verkaufen

C. Wentzel, Teutſchenthal
Ohst- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter
gutes Piesdorf bei Belleben ſoll

Freitag, den 11. Juni,
Vormittags 11 Khr

im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. (6919
Kirschen- Verpachtung.

Die zur Domaine endelſtein ge
hörige diesjährige Kirſchennutz ng ſoll

Donnerstag, den 10. Juni,
Vorm. n Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver

kauft werden. [6989
900000 Markein hübſches Landgütchen in ſehr ſchöner,

S Gegend Thüringens, nahe unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker
eimar. In guter Kultur, 40—60 Acker hypothek von 3x an per jetzt oderArtland und 8 Acker gute Wieſen, 8 Acker päter auszuleihen. Geſuche zu richten an

Holz. Preis, Anzablung, Antritt nach II. Silberberg, Halberſtadt,
Uebereinkunft. Gefällige Anfragen unter ä 6960r e Bankgeſchäft.

o er We eimar erbeten. ohlenſauren KalkSo onſervirung des Stalldüngers,

Baumwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſchnitzel
liefert billigſt [1370

Ernst Rammelberg,

Jagd Verpachtung

d der GemeindOuiegeg der Gemeinde
Sonnabend, den 19. Juni er.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gafthauſe daſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedin

wert gungen auf 6 Jahre öffentlich meiſtr W r dietend verpachtet werden. Magde b urg.
poſtlagernd Gneſen. (6814 6920) Der Gemeindevorſtand. Spezialgeſchäft für Düngekalke.
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